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Frbaeiton: K 


Wur in der andlung von R. Horn, Glöwn in Warſchau 
duch bie Redaetion dez Eppelderg ſchen Illuſtrierten Kedenderk, ee 35, bus in, win 
8825 täglich mit 3 der auf Bonn- und being f 


Dzielnaſtr. Nro. 32, ſowie Unger, WMierzbowaftr. Nro. 8. 


A 


Wir erlauben unsebiermit Die? ſergebene Mittheilung zu machen, daß wir in Folge freundſcaftl. Ueber⸗ 
einkommens mit der Firma E. Mäbler & Co. in Lodz, unſere Vertretung in die Hände der Firma 


B. Nepros & Co. in Lodz 


gelegt haben, deren Mitinhaber, der Ingenjerr W. Gerling, in der vorgenannten Firma E. Hübler & Co., 
in feiner Eigenſchaft ats mehrjähriger techniſcher Mitarbeiter derſelben, bereits Gelegenheit hatte, unſere Spezial⸗ 
Apparate und ⸗Maſchinen ken zen zu lernen. Auch übernkmmt die Ftema B. Nepros & Co. unſer bislang 
in den Händen der Herren E. Hübler & En. geweſenes Cor ſignatiorslager. 
Indem wir freundkichſt bitten, ſich bei geſchäftlichen Verbindungen mit uns an die Firma B. Nepros 
& Es, gütigſt wenden zu wollen, danken wir Ihnen für das uns bisher bewieſene Vertrauen und zeichnen 
Hochachtungsvoll 


Gebrüder Ker ting. 


Im Erſchluß an verftehende Anzeine . wir einer geehrten Kundſchaft die bereits rühmlichſt be⸗ 
kannten Fabrikate unſeres Hauſes Kehr Körting, als z. B. Jajectore, Pulſometer. Condenſations⸗ 
töpfe, welche ſtets auf Lazer haben, ferrer: Dampfſtrahl⸗Feuerſpritzen, Condenſations⸗A⸗ lagen für 
Dampfmaſch nen, Coudenzationsmaſſer⸗Rückkühlungs⸗ ⸗Anlagen mit Streuduſen. Gas⸗, Benzin⸗ und 
Petroleum Motone, Kruftgas, Anlagen für Gasmotor⸗Betrieb, Gasdtznamomaſchinen 2c. zu mäßigen 
Preiſen bei prompter Bedienung und BIER eine geehrt Kundſchaft im Gebrauchsfalle uns mit ihren werthen 
Aufträgen beehren zu wollen. Hochachtungs voll 


: =. Bang epros O., Lodz, 
810 


Petrikauer Straße Nro. 119. 
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£ £ macht hrt die ergebene Mit⸗ re 
we theilung, daß fie ihr Codzer Penn 
ern ‚ Selzlager nebſt Comptoir 
S nach der Jiegelſtraße, Eche 
N Jagajnik- Straße W 13190, 
4 verlegt hat. 
Das Lager wurde be⸗ 
dentend vergrößert und 
& empfiehlt fein großes Aſſorti⸗ 
\ SS S ment von diverſen Bau⸗ und 


fournirte Parquetts, Thörverkleidungen, Fußleiſten und dergl. 
Das Lager der Parquettböden wird durch das Comptoir übernommen. 
m— 5 8 Bro. 511. 
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ee Le ser. il Drei: 


_ CONDENSATIONSTÖP FE 


Paten: „Klein“-emptieh-t 


M. Ztijewski, Lodz, Dzieinastr, 28. 


Teleghon 550. 


gi 15 eee 
f Das Late Restaurant „Walisclösschen“, vormals Rajski, 


8 Sredmnila- Strasse Nro, B. amn Neuen Rings, SS 


t und empfiehlt ein reichhaltiges onnlentes Buffet ſowie vorzilaliche Küche. — Original- 
A = gu 15 Kop. und V. O. S. fleur de Cognae zu 20 Kob. das Glas. — Billie 
Weine, Rigaer Schnäpſe, zagliſcher Porter 1c. 


Ausſchank von Pilsner u. Märzen⸗Bier aus der Brauerei „ Waldſchlößchen 
in Lodz, per kohlenſauren Apparat. 635 


CCC 


er " Vierfachwirkende Duplex-Bampfpumpen, Syst. — 


„WORTHINGTON“ 


empfiehlt 
25 Zbijewski, Eödz, Deielnasır. 28. — Telephon 550. 


Ca. 20 St. in "Lodz im Betriebe. 


T 
Wein⸗ und Spiritunſen-NHiederlage 


— 


1 


5 | 2 | 
* Franz Gleweke, x 
: * Sredniaſtraße Nr. 5, am Neuen Ringe, im Hofe rechts, a = 
4 empfiehlt billigſte in⸗ und N 7 9 5 At RE Sate uin, und 45 
* Original ⸗ Cognac = ** 2 . 255 
215 bis V. O. S. Rs. 4. 50 bis 8 Rol. per Flaſche. bes 8 


FCC 


us die Berfiherung der Ruſſiſchen Prämten⸗Anleihe von 
00 Sp pm Bill, 


1864 (erſte Serie) in der Januar Amortiſation 1895, | 
14 und Wechsel-Zureau der „Gazeta Losowan“, 
Krakauer Vorſtadt a 53. ö 975. 


|: Züchter: Schnittmaterial, Balken ꝛc. ſowie Eichenfrieſen, maifive und | % 


x 


——— 


Sonntag. 15. (27.) Januar 1895 
snRentinen-Sivaße ra. 30, im eigenen, Hue. Expedition und Annonten⸗Annahme: in 


24: Petrizauerſir. rs. 263 (56), Jans Selfegmann, 


32. . Jahrgang. 


Bierteljährlicher, pränumzeranbo zahldarer Abonnementspreis für Lodz Rel. 1 Kop. 80, monatlich 60 Kop., für Auzwüs⸗ 
tige vierteljährlich mit Poſtverſendung Nöl. 2.25, unter Kreuzband AL 3.30. — Preis eines Exemplars 5 Kopeken. — 
Inſerate werden pro Petitzeile oder deren Naum mit 6 Ropeken berechnet. — Reklamen 15 Kopeken pro Zeile. — 


wohnt jetzt Petrikauer Strasse Nr. 66, . 
Haus Herszkowicz, 1. Etage, neben dem 
Hause des Hrn. Eiſenbraun, vis-ä-vis feiner E 


Operationen werden wie früher, 
ſchmerzlos ausgeführt durch Anwendung 
von Sahgas (Stickſtoff⸗Orydul). 745 
Empfangsſtunden von 10 bis 1 Uhr 
Mittags und von 2 bis 7 Uhr Abends. 


Dampfkesselfabriken 
Jacques Pied boeuf, 
® Aachen, Düsseldorf, Jupille, 

ö gegründet 1812, 


offeriren: 


Danipfkeffel ; 


aller Systeme: 


? Kostenanschläge und. Projecte nentgelttich, 


Vertreter: M. Zbijewski, Lodz, : 
“ Dzielnastrasse 28. 8020 8 
Telephon 550. 


2 Cantinüh, 


Syſtem Schimmel. 48 rheiniſch breit, 80 Fä⸗ 
den noch im Betrieb und in ſehr gutem Zu⸗ 
ſtande, preiswerth abzugeben. 5 

Adreſſe in der Expedition dieſes Blattes 
| zu erfahren. 780% 


Z. Censar, 


Dentist (Bahnen), 
kangjähriger Praktiker, ausgebildet im Königlichen Jahr 
jörztlichen Juſtitute in Berlin, wohnt jezt: 
Petrikauer Straße Nro. 58, Haus Freind, 
gegenüber der ehe Niederlage und dem Hermann 
N Konſtadt ſchen Hauſe. 


Heilung von Zahnkrankheiten, Einſetzen künſt · 
licher Zähne, Obturatoren und Plembirusg ſchad⸗ 
e Vlombiren ſchad hafter 


gafter Zähne. 
Zähne in Gold 5812 


Gx and Hacazim de Meußles 


P. Globus, 
8 5 Varsovie. 8018 


— 


Juland. 


Sk. Velersburg, 

— Ihre Majeſtäten der Raifer 
und bie Kaiſerin Alexandra Feodo⸗ 
rowna geruhten, wie der „R. Inw.“ berichtet, 
am Dienſtag, den 10.(22) Januar, um 3 Uhr 
15 Min. Nachmittags das auf dem Hofe der 
Admiralität proviſoriſch aufgeſtellte, bekanntlich 
für Sſewaſtopol beſtimmte Denkmal des General⸗ 
Adjutanten, Vice⸗Admiral Korntlor, in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Nach eingehender Beſichtigung 
des Kunſtwerks geruhte Se. Majeſtät der Kaiſer 
dem Autor des Denkmal Entwurfs, General 
Lieutenant Bilderling für das talentvolle Projek. 
und dem Akademiker Schröder für die künſtleriſche 
Ausführung der Skulptur⸗Arbeiten in gnädigen 
Worten zu danke. 

Bei der Beſichtigung des Denkmals waren 
ferner anweſend: Ihre Kaiſerlichen Hoheiten der 


elgenden Tage. — Mannſeripte werden nicht zurckgegeben. | Ausländiſche Inſerate werden von allen eee zum ae von 20 Pfennigen vrs Petitzeile 9 
Annoncen für bie a aa een — 4 „Uhr Machmittags angenommen. g 


— Präfdent pr Kaiserlichen Atademie 25 Künfte, 


Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch, der General⸗ 
Admiral, Großfürſt Alexei Alexandrowitſch und 
der Großfürst Alexander Michailowitſch, ſowie der 
Verweſer des Marine⸗Miniſtertums, General⸗ 
Adjutant Tſchichatſchew, der Chef des Marine⸗ 
Generalſtabs, General⸗Adjutant Kraemer, General- 
Adjutant Popow und viele andere Admirale. 

— Schwediſchen Zeitungen entnimmt die „St. 
Petb. Ztg.“, daß weneraladjutant v. Kraemer, 
der bekanntlich nach den nordiſchen Höfen in der 
beſonderen Miſſion geſchickt worden war, die 
Thronbeſteigung Seiner Majeſtät des Kai⸗ 
ſers Nikolaus II. zu notifiziren, auf 
Allerhöchſten Befehl der ruſſiſchen Geſandtſchaft 
in Stockholm einen größeren Betrag zur Ver⸗ 
theilung unter arme Mitglieder der dortigen ruſ⸗ 
ſiſchen Kolonie mit dem ausdrücklichen Vermerk 
übergeben hat, daß die ruſſiſchen Unterthanen 
polniſcher Nationalität von der Betheiligung nicht 
ausgeſchloſſen werden dürfen. 

— Das neue Apotheker ar ſtellt, der 

„Ruſſ. Shisnj.“ zufolge, u hinſichtlich der 
Erlangung der ern inden Grade neue Re⸗ 
geln auf und beſtimmt geſetzlich, daß es auch 
Frauen geſtattet. iſt, ſich mit der Pharmacie zu 
beſchäftigen. Zu dieſem Zwecke ſollen bei den 
Untverſitäten ſpeckal⸗pharmaceutiſche Curſe für 
Frauen eingeführt werden, welche den Gymnaſial- 
curſus abſolvirt und ein Eergänzungseramen in 
der lateiniſchen Sprache und in den Naturwiſſen⸗ 
ſchaften beſtanden haben. : 

s — Zur Feſtſtellung der Kompetenten ber Steuer⸗ 
inſpektoren wird, der „St. Petb. Ztg.“ zufolge, 
Mitte Januar eine Kommiſſion gebildet werden. 
Die Kommiſſion ſoll eine Inſtruktion für die 
Steuerinſpektoren ausarbeiten, die dann dem 
Reichscath vorgelegt werden wird. 

3 — Der „Riſhſkij Weſtnik“ conſtatirt, daß die 
Familie des Fürſten Chilkow vom Fürſten Iwan 
Wſſewolodowilſch Starodubſkij, einem Abkömmling 
Ruriks, abſtammt. Einer der Urenkel des Fürſten 
Starodubſtj war von ſchwächlicher Geſundhet 
(zus) und erhielt den Beinamen Chilko⸗Rjapo⸗ 
lowskti, von dieſem ſtammt nun der Zweig der 
Fürſten Chilkow her. In der Moskauer Periode⸗ 
waren die Fürſten Chilkow beſtändig unter den 
Großwürdenträgern des Staates. 

— Von der Bedeutung der künftigen Großen 
Sibirtihen Eiſenbahn erwartet die Zeitung 

„Jentſſet“ zwar nicht jene ſchnellen Reſultate, wie 
fie in Canada zu Tage treten, doch immerhin eine 
ſegensreiche Wirkung, namentlich in Bezug der 
Beſiedlung des Eiſenbahnray ns. Dieſe Magi⸗ 
ſtrallinie, welche einerſeits das 100 Milllonen⸗ 
Rußland und ganz Europa hinter ſich habe und 
andererſeits 400 Millionen Chineſen, Japaner 
und Koreaner, werde unzweifelhaft eine enorme 
Productivität erzeugen, wenn nur den Flußſtraßen 
— bieien Hauptarterien des Handels — genü⸗ 
gende Aufmerkfamkeit zugewendet werden wird. 
Dann würde die Regierung, nach der Meinung 
des „Jeniſſei“ „ wohl auch bald die Nothwendig⸗ 
teit einer Eiſenbahnlinſe von Orenburg über die 
Gebiete Akmolinsk und Sſemipalatinsk nach Mi⸗ 
nuſſinsk einſehen; eine ſolche Linie werde dann 
die fruchtbaren Gegenden des Sſyr⸗Darja⸗Geblets⸗ 
oder des ganzen Centralaſiens in Verbindung 


bringen 


— Eine intereſſante Gerichtsverhandlung findet. 
gegenwärtig im Petersburger Bezirksgericht ſtatt, 
die auch unſere Geſchäftsſphären intereſſiren dürſte. 

Angeklagt iſt der frühere Artelſchtſchik des Bör⸗ 
ſenartells Baron Stieglitz, Wladimir Michatlow 
und feine Frau Maria Michailowna und bie Klein⸗ 
bürgerin W. Sſytow. W. Michailow war aus 
dem genannten Börſenartell als Caſſirer und Ar⸗ 
telſchtſchtk in die St. Petersburger Discontobank 
eingetreten. Die Mitartelſchtſchiks Krefyſchew, 
Schibkow und Michatlow machten die Bemerkung, 
daß Michailow, der e war, die 
Sorttrung der Coupons nicht zweien, wie es üb⸗ 
lich war, ſondern nur einem Artelſ ſchtſchik, und 
zwar in geringer Anzahl, übergab. Die übrigen 
Coupors blieben in der Caſſe, ſo daß ſich daſelbſt 
ein brachllegendes Capital von gegen 200,000 
Rubel angeſammelt hatte. Hierüber erſtatteten 
am 22. April 1893 die Artelſchtſchiks Schirokow 
und Maximow dem Aelteſten Fomin Bericht und 
baten ihn, eine unerwartete Caſſenreviſion vorzu⸗ 
nehmen. Fomin, in der Ueberzeugung, daß Mi⸗ 
chalo v das Vertrauen, das ihm geſchenkt war, 
rechtfertige, unterließ nicht nur eine Revlſion, 
ſondern benachrichtigte ſogar Michailo v über den 
egen ihn ausgeſprochenen Verdacht. Am nächſten 
Tage erich.en Michailow bei Fomin und erklärte, 


3 


daß die Caſſe in Ordnung ſei und daß die Mit. 
artelſchiſchiks nur aus dem Grunde ihn verdäch⸗ 
tigt haben, weil er ihnen noch keine Gratification 
gezahlt habe. Fomin gab ſich mit dieſer Erklä⸗ 
rung zufrieden, ſagte jedoch Michailoo, daß es 
in Folge der Anzeige ſeine Pflicht ſei, eine Caſſen⸗ 
renifion vorzunehmen und daß er diefe auf den 
24. April feſtgeſetzt habe. Dieſe Reviſion ergab, 
daß in der Caſſe 91,553 Rbl. 51 Kop. fehlten. 
Eine Unterſuchung im Quartier Michailows för⸗ 
derte 1001 Rbl. in baarem Gelde, 5 Coupons 
verſchiedener Werihpapiere und eine große Anzahl 
von Gold: und Brillantwerthgegenſtänden zu Tage. 
Auf die Bemerkung eines der Mitartelſchtſchiks, 
daß möglicher Weiſe auch im Quartier eines 
Freundes des Michailow, Namens Sſytow, ein 
Theil der unterſchlagenen Summe läge, wurde 
daſelbſt am 28. April eine Hausunterſuchung vor ⸗ 
genommen. Man fand jedoch daſelbſt Nichts; 
dagegen geſtand Sſytow, daß er von der Frau 
des Michailow ein Päckchen mit Geld zur Auf⸗ 
bewahrung erhalten hatte und daß er daſſelbe 
ſeiner Schweſter übergeben habe. 4008 Rbl. wurden 
bei der Letzteren gefunden. Michailow hatte ferner 
zwei Checks im Betrage von 61,000 Rubel 
auf den Namen Deniſſow gefälſcht, um ſeine 
Unterſchlagung zu verheimlichen. Michailow be⸗ 
kannte ſich ſchuldig und gab an, daß er für ſeine 
Perſönlichkeit 10,000 Rubel verbraucht babe, 
10,000 Rubel habe er dem verſtorbenen Con⸗ 
troleur Sſytſchinſkij gegeben und 70,000 Rubel 
habe er zur Deckung der Schulden ſeines im Jahre 
1892 verſtorbenen Schwagers Sſokolow verwandt. 
Die Michailowa und Sſytow bekannten ſich für 
nichtſchuldig. Gegen zehn Jahre hatte dieſe 
Unterſchlagung gedauert. Das Zeugenverhör in 
dieſem Proceß, es ſind 50 Zeugen vorgeladen, 
iſt gegenwärtig im Gange. N 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


i — Unſere Blätter begrüßen durchweg die 
Ernennung des Fürſten M. J. Chilkow auf den 
Poſten eines Verweſers des Miniſteriums der We⸗ 
gecommunicationen — ſympathiſch. En 
Vom Fürften Chilkow erwarten die „Birſhe⸗ 

wyja Wedomoſti“ eine entſprechende Reorgani⸗ 
ſation dieſes Miniſteriums. 

„Bisher — ſo ſchreibt das Blatt — hat 
dieſes Miniſterium, welches einen der wichtigſten 

Zweige der Staatswirthſchaft leitet, wenn der 

Ausdruck erlaubt iſt, neben feiner wahren Beſtim⸗ 
mung umbergetappt... Es aus dieſer Lage 

herauszuführen, iſt nun Fürſt M. J. Chilkow be⸗ 
rufen, deſſen mühſame Vergangenheit der ruſſiſchen 

Geſellſchaft das Recht zu hoffen giebt, daß er dieſe 

Aufgabe glänzend löſen werde.“ 

Die „Nowoſti“ heben hervor, daß die Wahl 
diesmal nicht auf einen Burecaukraten, ſondern 
auf einen Mann der Arbeit gefallen ſei und 
äußern folgende Gedanken: ö 

„Wenn ein Uebelſtand beſteht, fo liegt er 
darin, daß bei uns ſich die aus Deutſchland ent⸗ 
lehnten und längſt aufgegebenen Ränge und Rang⸗ 
tabellen erhalten haben.. Im communalen Dienft: 
und in der öffentlichen Thätigkeit kennt man ſchon 
längſt nicht mehr Beamtenränge und conventio⸗ 

nelle, rein äußerliche Auszeichnungen. Die Adels⸗ 

marſchälle, die Stadihäupter, die Präfidenten der 

Landſchafts⸗ Verwaltungen, die Präſidenten der 
Geſellſchaften und Verwaltungen werden „ohne 

Ränge“ gewählt. Perſönliche Eigenſchaften, Fähig⸗ 

keiten, Talent, Energie haben in all dieſen Fällen 

größere Bedeutung, als Ränge und Auszeich⸗ 
nungen. Der Staatsdienſt erfordert augen⸗ 


Frieden. 
Roman 


von 
Couſtauze Lochmann. 


Zum 


31 
(Fortſetzung). 

Er ſeufzte und wendete ſich weg. Sie ſchritt 
langſam vor ihm her, hochaufgerichtet die Geſtalt, 
das Geſicht blaß und leblos, nur in den Augen 
ein unheimliches Glühen. i 5 

Auf dem Heimwege, kurz vor dem Gartenthor, 
begann Erich noch einmal: 

„Andy, ich reiſe morgen ab.“ 

„Was geht das mich an?“ fragte ſie faſt hoch⸗ 
müthig. 2 N 
5 Andy,“ rief er zornig. „Was habe ich Dir 
gethan? Du haſt mich früher nicht gehaßt, wa⸗ 
rum thuſt Du es jetzt?“ f 

„Ich Dich haſſen?“ meinte ſie erſtaunt. „Du 
irrſt Dich, Erich. Ich haſſe nicht mehr, und ich 
415 Fig, mehr. In mir iſt Alles ausgelöſcht, 
Alles!“ 

„Die Zeit heilt jeden Schmerz,“ wagte er ein» 
zuwenden. „Du biſt kaum 22 Jahre, Die wirft. 
eine freundlichere Anſicht vom Leben gewinnen, 
und Du mußt Dich bemühen, Unabänderliches zu 
vergeſſen. Leidet nicht die Mutter ebenſo? Leide 
ich nicht auch? Sprich doch zu uns! Verſchließe 
Dein Weh nicht in Dir — wir wollen es ge⸗ 
meinſam tragen N 

„Nein, nein!“ ſagte fie heftig, und eine Blut 
welle ſchoß ihr ins Geſicht. „Ich bin dankbar 
für Eure Theilnahme — gewiß! Aber — Ihr 
ſolltet mich gehen laſſen.“ 

Denn Ihr bereitet mir mit Fragen, mit 
Troſtworten unſägliche Pein,“ ſtieß fie jetzt wild 
hervor. g N N 

»Da ſei Gott vor!“ ſprach er ernſt. „Nein, 
Andy, aufdrängen will ich mich Dir nicht! Doch 
erinnere ich Dich ſtets daran, daß ich Dir zu 


— 


vo L 


ſcheinlich eine ebenſolche Emancipation von der 
Rangtabelle und den ufuellen Bahnen der Dienſt⸗ 
hierarchie ..“ 


* * 


— Im Gegenſatz zu den Behauptungen in 
der engliſchen Preſſe, als ob die Pamirfrage 
zwiſchen Rußland und England beigelegt ſei, findet 
die „Nowoje Wremja“ nirgends, weder in der 
indiſchen, noch in der turkeſtanſchen Preſſe eine 
Beſtätigung der optimiſtiſchen Anſicht der engli⸗ 
ſchen Cellegen. i 

Aus den indiſchen Blättern erfieht das Blatt 
im Gegentheil, daß die Engländer bemüht feien, 
aus den ſchwachen Chanaten am ſüdlichen Abhang 
der Pamire (Kanſhut und Jaſſin) neue Buffer 
zu ſchaffen. Gilgit, circa 260 Meilen von un⸗ 


— — nn 


neuer politiſcher Lebensformen arbeite ſich dann 
die Obergewalt eines Einzelnen, des Häuptlings 
und Führers des Stamms allmählich empor als 
etwas Nothwendiges; gleichzeitig aber war der 


Boden, auf dem dieſe Gewalt anwuchs, noch allzu 


ſerem Murghab⸗Poſten entfernt — werde von 


den Engländern befeſtigt. 

Der Verkehr zwiſchen Ruſſen und Engländern 
ſei ein lebhafter. 

Nicht nur die Pamire, ſondern auch Rufſiſch⸗ 
Turkeſtan werden lebhaft von den Engländern 
beſucht — überall werden fie liebenswürdig auf⸗ 
genommen. 

Was unſere Actionen in den Pamiren anbe⸗ 
trifft, ſo citiren die „Nowoje Wremja“ einen, 
ſeiner Zeit bei uns bereits reproducirten Artikel 
der „Turkeſtanskija Wedomoſti“. N 

Nach Anſicht der „Turkeſtanskija Wedomoſti“ 
iſt die Aufrechterhaltung der ruſſiſchen Macht auf 
den Pamiren äußerſt beſchwerlich: 


ſchwankend, noch allzu bedeckt mit den Trümmern 
der früheren Formen, als daß die Gewalt des 


Führers, der an der Spitze des jungen Staats⸗ 


weſens ſtand, organiſch feſt und dauerhaft hätte 
ſein können. Die Leute faßten ſie allzuverſchie⸗ 


den auf, die Leute die jüngſt noch ein wilder, 


barbariſcher Volkaſtamm waren, ſo daß ſie nicht 
einig darüber werden konnten, die ſtaatliche Ge⸗ 


walt Alle in gleicher, übereinſtimmender Weiſe 


zu ehren. Und ſo blieb dieſe Gewalt ein bloßer 
Schatten bis zu der Zeit, bis es einem der Füh⸗ 
rer gelang, duilch perſönliche Klugheit und per⸗ 
ſönlichen Muth Thaten auszuführen, deren Be⸗ 
deutung Jedermann ſich erſchließen mußte und 
die allgemeine Volksbegeiſterung dieſem Schatten 
den Stempel perſönlicher großer hiſtoriſcher Wirk⸗ 
lichkeit aufdrückte.“ 

So ſei es auch jetzt in Frankreich. Sei es 


nicht wirklich, nachdem es im Laufe eines Jahr⸗ 


„Bloßer Zuſchauer der Vergewaltigungen der 


Bewohner Seitens der Afghanen zu ſein, iſt äußerſt 
ſchwer; Hilfe den Bittenden vollſtändig zu ver⸗ 
weigern, iſt noch ſchwerer; die Hilfeſuchenden von 
unſerem Territorium zu verjagen, iſt unbarmberzig, 
dieſe Einwanderung zuzulaſſen, aber unmöglich. 
Die Handlungsweiſe der Afghanen wird immer 
empörender. Im Auguſt beſchloß General Jonow 
mit einem Commando nach Gunt und Schach 
Dar ſich zu begeben, um den Afghanen durch ſein 
Erſcheinen zu beweiſen, daß fie dort nicht aus⸗ 
ſchließlich die Herren find. Leider ging es nicht 
ohne Recontres mit den Afahanen ob, da dieſe 
auf unſere Soldaten zu ſchießen begannen. Ge⸗ 
neral Jonow verlanate brieflich von den Afgha⸗ 
nen, ſich ſofort auf das linke Pjandſha⸗Ufer zu⸗ 
rückzuziehen, was ſie denn auch bald darauf tha⸗ 


ten, auf Befehl aus Kabul — wie die „Times 


of India“ mittheilt. Bald darauf begab ſich Ge⸗ 


neral Jonow nach dem Murghab.“ 


Die „Nowoje 
ſeits, daß nr 

„es augenſcheinlich iſt, daß eine ſchleunige Be⸗ 
ſetzung Schugnans und Roſchans (von denen oben 
die Rede iſt) und Vorrücken der befeſtigten Obſer⸗ 
vationspoſten gen Süden bis zu unſerer legalen 
Grenze das einzige Mittel iſt, der Pamirfrage 
ein Ende zu machen. 


Wremja“ bemerkt nun ihrer⸗ 


— Die Lage in Frankreich beſchäftigt auch 
heute wieder einige Blätter. 
Der Leitartikler des „Graſhdanin“ ſchildert 


dieſe Lage in einem Artikel unter dem Titel 


„Der Schatten einer Regierung“ u. A. wie 


folgt: 


„Eigentlich befinden ſich die Franzoſen jetzt, 
fin de siècle, und hundert Jahre nach der fa⸗ 


moſen ſozialen Revolution, in jenem uranfänglichen 


Zuſtande, wo irgend ein Volksſtamm von geſell⸗ 
ſchaftlicher zur ſtaatlichen Formation überging. 
Unentſchloſſen, ungleich ſchüchtern nur vollzog ſich 
dieſer Entwickelungsgang; inſtinktive Gegenſätze 


prallten auf einander und die ſtaatlichen Begriffe 


und Maximen waren den Einen antipathiſch, den 


allen Zeiten ein zuverläffiger Freund geweſen bin, 


und daß ich es bleiben werde. Rufe mich, wenn 

Du des Zuſpruchs einſt dennoch bedarfſt! Willſt 

Du's thun?“ a 
„Ich will's,“ hauchte Fe leiſe und berührte 

mit ihren Fingerſpitzen ſeine dargebotene Hand. 
Raſch ging ſie ins Haus. 


Als am Abend dieſes Tages Andy noch ein⸗ 


mal die Kiſſen der Kranken glättete, hielt Frau 
von Tettenborn mit ihrer gefunden Hand Andys 
Finger feſt. = 

„Daft Du mir gar nichts zu fagen, mein Kind?“ 
fragte die Matrone gütig. 

„Nein, Mutter, nichts!“ erwiderte Andy voll⸗ 
kommen ruhig. i „ 

„Aber ich weiß es ja bereits, daß Dich mein 


armer Heini um einen großen Theil Deives 


Vermögens gebracht hat. 
nicht? · a 
„Du weißt ..?“ fragte Andy. Ein Zittern 
erfaßte ſie. N N 
„Du weißt Alles?“ wollte ſie weiter reden, 
doch ſie beherrſchte ſich. 
Nach einer Pauſe bat ſie: 


Warum klagſt Du 


„Bieb mir den 


letzten Brief Deines Sohnes.“ 


Frau von Tettenborn deutete nach dem andern 
Zimmer. f 
Im Schreibtiſch. 
Hier ſind dte Schlüſſel.“ 

Haſtig griff Andy danach. Es herrſchte ſchon 


Links das oberſte Fach. 


— — biefen Enfängen, 


ſtarke Dämmerung im Zimmer, als ſie mit dem 


Brief ans Fenſter trat. Sie las langſam, mit 
unbewegtem Antlitz Wort für Wort. Heinrich 
von Tettenborn bat ſeine Mutter zuerſt um Ver⸗ 
zeihung für das Leid, welches er ihr bereiten 
müſſe. Es ſei unabwendbar. „Wenn er ſich 
nicht das Leben nähme, müſſe ihn der Wahnfinn 
packen,“ ſchrieb er. Dann empfahl er „ſeine 
Andy“ der Fürſorge der Mutter. Sein Leicht⸗ 
ſinn, ſeine Unbedachtſamkeit habe ſie um ihr Hab 
und Gut gebracht. ö N 
Mechaniſch faltete die junge Frau den Brief 
wieder zuſammen und legte ihn an ſeinen Platz 


— 


zurück. Sie ging ins Schlafzimmer und küßte 


hunderts alle Eindrücke erprobt, von der Trun⸗ 
kengelt durch Königeblut an bs zu den konvulſi⸗ 
viſchen Zuckungen eines vom Schwert der Frem⸗ 
den zu Boden geſtreckten Volkes, und alle For⸗ 
men republikaniſcher und monarchiſcher Regie⸗ 
rurgsweiſe durchgekoſtet hat — nunmehr, der po⸗ 
litiſchen Freiheit überſatt, zu dem uranfänglichen 
Zuſtande eines u igeordneten Volkshaufens zurück 
gekehrt, wo dieſer die erſten Verſuche zu einer 
ſtaatlichen Organtſation macht und ſein politiſches 
Leben beginnt? a 885 

Derſelbe unſichere, ſchwanke Boden, dieſelben 
aufeinanderplatzenden Inſtinkte, dieſelben Ueber⸗ 
reſte und Trümmer einer wilden Vergangenheit, 
derſelbe Abgrund zwiſchen dem Geſchmack und den 


Begriffea der Einen und Anderen und als Folge 


von dem Allen derſelbe Schatten einer Staatsge⸗ 
walt, impofant nach außen hin, aber leer und 
hohl im Innern! 

Alle hätten die Handlungsw iſe des zurüdae- 
tretenen Präfidenten kritiſirt und doch habe Cri- 
mir Perier nichts als eitel Wahrheit geſagt. Aus 
ſeinen Ausführungen ging hervor, daß die Macht 
des Staatshauptes nur ein bloßer Schatten, der 
nur von denen geachtet werde, die ihrer gar nicht 
bedürfen und verſpottet werde von denen, die ſie 
blos als Popanz nöthig haben. 

„Ein Präſident iſt davongegangen, ein anderer 
iſt gekommen; und noch hat er nicht vermocht, 
ſich wirklich als Staatshaupt zu zeigen, als auch 
ſchon Allen klar wurde, daß es wieder nur ein 
Schatten, ein ſehr anſehnlicher, aber doch ganz 
ohnmächtiger Statten; und Alles, was jetzt ge 
ſchieht, um ein Kabinet zu bilden, all' dieſes er⸗ 


folgloſe Bemühen, es beweiſt nur klar, nämlich 


die Schwäche und Ohnmacht einer Regierungsge⸗ 
walt, die zum bloßen Schatten zuſammengeſchwun⸗ 
den. Es giebt keinen Boden, auf dem man gei⸗ 
ſtig ſich zuſammenfinden könnte, auf daß die Ge⸗ 
walt aufhörte, ein bloßer Schatten zu ſein, denn 
wie bei einem wilden Volksſtamm verlangen die 
Einen Zerſtörung, die Anderen Ordnung, die 
Dritten etwas Mittleres zwiſchen Gewalt und 
Vernichtung. N 

Das Reſultat aber iſt allgemeines Choas oder 
die Ahnung einer furchtbaren Kataſtrophe, oder 
des Auftretens eines Tyrannen⸗ Diktators.“ 


ihrer Schwiegermutter die Hände. 
gernd ſprach ſie: 
zz Behältſt Du mich nur 


Leiſe und zö⸗ 


hier, weil ich arm 
bin 

„Andy! rief die alte Dame vorwurfs voll. 
„Was mir gehört, gehört auch Dir! Biſt Du 
nicht meine Tochter?“ „ IE 

„Nein,“ ſprach And 
Eindringling!“ N 

Kind, ich verſtehe Dich wahrlich kaum,“ 
meinte die alte Frau. Sie zog Andy's Kopf zu 
ſich nieder und fuhr fort: N 

„Laß Dich einmal küſſen, mein Kind.“ 

Andy fühlte die Lippen der Matrone auf ihren 
Lippen. Sie erwiderte den Kuß, doch ſie blieb 
unbewegt. 33 i 

„Nun ſage noch einmal, daß Du ein Ein⸗ 
dringling biſt. Kaunſt Du es?? 

„Nein,“ entgegnete Andy ruhig, Ihr ſeid 
gut zu mir, zu gut!“ i l 

„Gute Nacht denn, liebe Tochter. Und zage 
nicht. Es kommt auch 
ner Sonnenſtrahl.“ 

„Gute Nacht, Mama.“ 


Y hart, „ich bin nur ein 


* * 


Vier Wochen war Erich von Tettenborn von 
G. fern geweſen. Nun, da er ſeine Mutter woh⸗ 


ler und in treueſter Hut wußte, zog es ihn mit 


Macht zu Toska zurück. 
Sein Herz beſchlich kein Bangen, wenn er 
daran dachte, daß die Geliebte dieſe lange Zeit 


hindurch viel mit Hugo von Barner verkehrt ha⸗ 


ben mußte. Er glaubte an Toska. Vielleicht 


war es gut, daß ſie die ſchmerzliche Aufregung, 


in welche fie der Tod des Lieutnants Heinrich 
von Tettenborn ebenfalls verſetzt haben mochte, 
allein überwand. i ee 

Bei feiner dienſtlichen Meldung und bei dem 
erſten Beſuch, den er Fran von Warmholz ab⸗ 
ſtattete, ſah er das Mädchen nicht. 

„Frau Florens nimmt ſich ihrer ſo freundlich 


ür Dich noch ein golde⸗ 
f N $ 9. 3 ben des Lieutnants. Stets 


Wie ſich das Branntwein⸗ 
monopol eingeführt hat. 


In den von uns feinerzeit reproducirten Kund⸗ 
gebungen des Finanzminiſters in Bezug auf Ein⸗ 
führung des Krons⸗Branntwelnmonapols in den 
vier öſtlichen Gouvernements war u. A. Gewicht 
darauf gelegt, daß, wenn auch eine Verringerung 
der Acciſeeinnahmen dabei nicht zu erwarten jei, 
eine ſolche Verringerung aber dennoch eintreten 
ſollte, der etwaige Ausfall der Einnahmen reich⸗ 
lichen Erſatz finden werde in der erreichten Ein⸗ 
ſchränkung der Trunkſucht, weil dadurch die 
Steuerkraft des Volkes auf anderen Gebieten er⸗ 
ſtarken müſſe. A 

Seit dem 1. Januar, dem Zeitpunkt der Ein- 
führung des Kronsmonopols in den vier öſtlichen 
Gouvernements, find nun daſelbſt Erſcheinungen 
zu Tage getreten, die leider den gehegten Erwar⸗ 
wartungen noch gar nicht entſprechen. Der Krons⸗ 
branntwein werd gerade jo conſumirt wie ehedem 
der Privatbranntwein, und die Paragraphen zu 
umgehen, werden ganz unvorhergeheſehene Wege 
eingtſchlagen. Es iſt wahr, ſagt be „Ruffk. 
Shifnj“, die gleich verſchiedenen anderen Reſidenz⸗ 
blättern den Gegenſtand behandelt, einem ſolchen 
Schickſal entgeht auch manch' anderes gute Be 
ginnen nicht, ſobald es erſt in die Wirklichkeit 
tritt.. .. Paragraphen bleiben eben Paragraphen, 
das Leben bleibt Leben. Auch die „St. Pet. 
Wjedomoſti“ ſprechen jenen Ecicheinungen gegen: 
über die Beſürchtung aus, es könne gar wohl ein 
Rückgang der Acctzeemnahmen ohne Einſchränkung 
der Trunkſucht emireten. Die Blätter ſtußen 
ihre Aus führungen auf Berichte der Localzeitungen. 
Im Gouvernement Siamarı z. B. find nach Ein 
führung des Branntwelnmonopols nachnehende 
Reſultate zu verzeichnen geweſen. N 

Angeſichts deſſen, daß viele Trinkauſtallen für 
das Jahr 1895 keine Concefſton erhielten, veran 
ftalteren fie vor Neujahr einen „billigen Ausver⸗ 
kauf“ von Branntwein, Rum, Cognac, ſogar 
Wein. Am Abend des 31. December war in 
den Magazinen kein rectificirter Spirims zu be⸗ 
kommen, da der vorhandene Vorrath von den 
Beſitzern an die Krone verkauft werden mußte. 
An dieſem Tage entwickelten die Acciſebeamten 
eine energiſche Thätigkeit, indem fie alle Spiritus⸗ 
Fabrikate, die außerhalb des Monopol-Rayons 
hergeſtellt waren, mit beſonderen Banderolen ver- 
jahen. Die Preiſe dieſer Fabrikate ſtiegen zwar, 
doch unbedeutend, eine Flaſche Branntwein Mos⸗ 
kauer Fabrikats z. B. um 10 Kop. . 

Als dann der Verkauf des Kronsbranntweins 
nach fetigefegten Preiſen begann, hieß es bald, 
daß der Branntwein „dem Geſchmack des Pu⸗ 
blicums nicht entgegenkomme.“ Am Neujahrs⸗ 
tage handelten mit dem Kronsbranntwein faſt 
nur Tracteure; der Verkauf ging ſo flott, daß 
bei einigen der Vorrath nicht reichte. Da die 
Spirituoſen nicht zu einem höheren Preiſe verkauft 
werden dürfen, als auf der Etikette angegeben iſt, 
jo erhoben die Tracteur- Inhaber für den „Auf ⸗ 
biß“ eine Zahlung, die den Preis des Brannt⸗ 
weins ſelbſt überſtieg. Gegenwärtig erklären die 
Beamten des Acciſe⸗Reſſorts den Tracteur⸗In⸗ 
habern, daß fie den Branntwein zum Kıonspreife 
verkaufen, einen „Aufbiß“ uber auch für den 
geringſten Betrag liefern müſſen, und wenn der 


Beſucher des Locals auch nur für einen Kopeken 


zu verkaufen 


Toska von Warmholz 


„Aufbiß“ wünſcht. — In der erſten Zeit iſt es 
nicht ohne allerlei Mißverſtändniſſe abgegangen: 
die Tracteur⸗Inhaber nahmen die Gefäße nicht 
zurück, weigerten ſich, Branntwein ohne „Aufbiß“ 
x. Die Verluſte weiter zu erſetzen, 


an,“ warf die Frau Oberſt leicht hin. „Toska 
ſoll mit ihr nach Berlin, aber mein Mann kann 
ſich nicht entſchließen, feine Erlaubniß zu geben. 
Toska möchte freilich fo gern fort.“ 

Er hatte Frau von Warmholz nie recht leiden 
mögen. Heute war ſie ihm im höchſten Grade 
unſympathiſch. Daß auch ſie ihm nicht wohl 
wollte, hatte er mehrfach erfahren müſſen. 

Man marterte ſich alfo noch eine Weile mit 
artigen Floskeln, und dann brach der Lieutnant 
raſch auf. Er Hatte ſich vorgenommen, ſogleich 
bei Frau Hea Florens Beſuch zu machen. Auch 
dieſe Dame intereſſirte ihn nicht ſonderlich. Ihr 
glanzvolles Auftreten, ihre extravaganten Toilet⸗ 
ten, der verſchwenderiſche Zug in der Führung 
ihres Hausweſens waren ihm, dem einfacher ge⸗ 
wöhnten Mann, zuwider. Leutnant Alfred Flo⸗ 


rens wurde von ihm bedauert, nicht beneidet. 


Der junge, ein wenig beſchränkte Ehemann 
ſtand gehörig unter dem Pantoffel, und cs war 
nicht allemal ein ſauftes Regiment, dem er ſich 
zu fügen hatte. Man erzählte im Offizier ⸗Kafino 
allerhand luſtige Anekdoten aus dem Familienle⸗ 
fiel ihm darin die 
Rolle des Dupirten zu. N 

Er war ein guter Kerl: 


i dick, bequem, fried⸗ 
liebend. Und die neroöfe, ö 


lebhafte Hea hatte 


Mühe, ihn in Harniſch zu bringen. Um Ab- 


wechslung zu haben, that fie dies recht gern. 
Als Erich feine Karte im Florens ſchen Haufe 
abgab, führte ihn der Diener in den Salon. Aus 
der grünen Dämmerung des Erkers trat. ihm 
0 i entgegen. Ein freudiger 
Schreck färbte ihre Wangen roth, da ſie ihn er⸗ 
kannte. ö N 
„Ste ſtreckte ihm die Rechte entgegen und ſprach 
leiſe ein paar theinehmende Worte. Er aber 
in die Heine, weiße Hand feſt und ſagte be⸗ 
wegt: N 
„„Wie lange haben wir 
gnädiges Fräulein!“ 3 
„ Ach, die Zeit vergeht doch fo ſchnell,“ lächelte 
fie. „Wir haben den April ſehr angenehm verlebt. 


uns nicht geſehen, 


verfielen die „Traktirſchtſchik!“ darauf, höhere 
Preiſe für Thee zu erheben. So gab man für 
Thee ſo viel mehr aus, als man am Branntwein 
erſparte. Mit Beginn des Monopols wurden 
verſchledene Spelunken geſchloſſen, in denen der 
Arbeiter bis auf's Hemd ausgeplündert wurde. 
Dafür entwickeln jegt die Trödler eine verſtärkte 
Thätigkeit bei dem Verleihen von Geld gegen 
Pfänder. d e a 

Demnach find die Reſultate des „erſten Ber» 
ſuchs“ noch ſehr problematiſcher Natur. 


Gig Tabl) 


Votiſche Aeberſcht 


— Aus der kürktiſchen Votſchaſt geht dem 


St. Petersburger „Herold“ folgende Zuſchrift mit 


der Bitte um Veröffentlichung zu: 


„Man weiß wahrhaftig nicht, wo gewiſſe 


armeniſche Blätter des Kaukaſus ſchöpfen, ſobald 


es ſich um benachbarte ottomaniſche Vilajets 
handelt. N 


Eins dieſer Blätter erzählte unlängſt, ein 
junger armeniſcher Schüler von Amtab ſei von 
Muhamedanern mißhandelt worden und ſeine El⸗ 


tern konnten keine Gerechtigkeit finden. 


Ein anderes kaukaſiſches Blatt ſprach von 
einem Entführungsverſuch, welcher von den Mu⸗ 
hamedanern in Erzerum gegen ein junges arme⸗ 


niſches Mädchen unternommen worden ſei und zu 


einem blutigen Conflikt in genannter Stadt ges 


führt habe. 


Ein drittes Blatt behauptet — und das iſt⸗ 


das ſtärkſte — ein aus Saſſun zurückgekehrter 
ottomaniſcher Offizter habe der engliſchen Bot⸗ 
ſchaft in Konſtantinopel eine ausführliche Be⸗ 
ſchreibung der Ereigniſſe geliefert, deren Zeuge er 
geweſen ſei. ER 
Een viertes Blatt verſichert, der britiſche Con⸗ 
ſul in Van ſei verhaftet worden; der deutſche 
Botſchafter habe ſormell die Ausführung des 
Artikels 61 des Berliner Tractats verlangt 


u. f. w. f f N N 
Schließlich wurde behauptet, ein türkiſcher 


Oberſt, dem der Name Hadji Fechini beigelegt 
wurde, habe aller Art Verbrechen im Dorfe Djektr, 
3 Werſt von Nauch, begangen, bis eine armeniſche 
Frau ihn durch einen Dolchſtoß umbrachte 


u. f. w. Ep 5 
= Ale dieſe Nachrichten ſind offenbar tendenziös. 
Schon die Perſönlichkeiten, die dabei herangezo⸗ 
gen werden, machen die Geſchichten unwahrſchein⸗ 
lich. So z. B. der ottomaniſche Offizier, der Sir 
Philipp Currie in der britiſchen Botſchaft Mit⸗ 
theilung macht. 

Das iſt einfach lächerlich, ab uno disce 
Oomne u VAN ER N 

— Die nach Armenien geſandte internatio- 
nale Anterſuchungskommiſſion hat ſich denn doch 


zu einem etwas ſchnelleren Tempo entſchloſſen. 


Auf einmal hindert weder Witterung, Schnee, 
noch Cholera die Reiſe in den Bezirk Saſſan. 
Wie bereits gemeldet, traf die Kommiſſion Mon- 
jag in Muſch ein. Nach einer Drahtmeldung aus 


Konſtantinopel beſuchten der engliſche, ruſſiſche 


und franzöſiſche Botſchafter den armeniſchen Pa⸗ 
triarchen Isreirlian, deſſen Haltung gegenüber der 
Pforte einen entſchieden günſtigen Eindruck machte. 
Der Patrlarch ſchrieb dem Juſtizminiſter, er ve⸗ 
abſichrige einen Sonderdelegirten nach Saſſun zu 
ſenden, um ſich Aufklärung über die dortigen Zu⸗ 
ſtände zu verſchaffen. Aus dem Beſuche der Bot⸗ 
jchafter eraieht ſich die Rückengeckung für den 


Popa freilich hält ja nicht viel vom Ausgehen, 
aber Hea Florens war jo gütig, mich faſt täglich 
zum Spazierenfahren abzuholen.“ 
Er ſchaute fie verwundert an. W 
Alles, was ſie ihm zu ſagen hatte, jetzt, in dieſen 
ſeligen Minuten des Aleinfeins? 
Herb entgegnete er: „Ja, es ſcheint — — 
Frau Lieutnant Florens iſt eine ſehr gefällige 
Freundin.“ f N : 
g „Und man muß eine ſolche haben, nicht wahr?“ 
fragte ſie naiv. „Da „And jetz 
Aber wie geht es Andy? Erzählen Sie, bitte! 
Ein langer Brief von mir ißt kaum beantwortet 
worden — ich begreife das nicht. Man verwöhnt 
mich eigentlich ein bischen.“ „„ 
„Meine 1 8 9 hi um 10 Jahre älter 
eworden —“ ſchaltete er ein. . 
9 „Aber wie regt" rief Toska aus. „Was 
nützt denn nun das Klagen? Herr von Tettenborn 
wacht ja doch nicht mehr auf, ‚und fe muß auch 
an ſich denken, fie iſt ja noch jung!“ f 


fr “a 3 
„Klagen hört man nie von ihr,“ meinte er 


ernſt. „Doch der ſtumme Jammer iſt viel ſchreck 
auen“. er 
en müßte fie zerſtreuen!“ riet Tos ka. 
„Eine höchſt unpraktiſche Idee, ſich aufs Land 
zurückzuziehen! Reiten wäre beſſer. Nun, jeden⸗ 
falls hat Ihre Frau Mama doch n noch eine ge⸗ 
bildete Pflegerin oder Geſellſchafterin, welche Andy 
N pflegt meine Mutter allein.“ 
„Das geben Sie zu?" ſragte Tosta unſäglich 
erſtaunt. „Nun freilich, die Herren ver Schöpfung 
finden es ja ganz in dec Ordnung, wenn das 
Weib ſich in irgend einer Weiſe aufopfert. 0 
Er ſah ſie ſeſt an. Ihre Worte hatten ihm 
wehe gethan, aber 8 8 ſich ein, 
5 m eigenen Herze 
Hes, jn ſelbſt die eigene Mutter konnten fie be⸗ 
einflußt haben. Er wollte gerecht 
b PET ee bringen“, antwortete er jetzt beinah 
feierlich, „it allerdings Srauenberuf. Ich an: 
mir ein: das Glück des Weibes beſteht ſo rech 


wird. a“ 
L Wie aus Nom gemeldet wird, ſoll ſich 


Pa 


War das 


die arme Andy doch jetzt. — 


daß ſie nicht 
gekommen wären. Frau 


ſein und 


triarchen und die Richtung für die Stellung der 
Mächte in der armeniſchen Frage. Das unge⸗ 
ſchickt geleitete türkiſche Preßbureau, deſſen Be⸗ 
ſchwichtigungen viele Blätter durch Vermittelung 
der Botſchaften noch immer gläubig abdrucken, be⸗ 


Patriarchen abzuleugnen und abzuſchwächen, aber 
die Thatſache bleibt trotzdem beſtehen, und es 
ſcheint dafür geſorgt zu werden, daß die armeni⸗ 


ſche Angelegenheit nicht wieder verſumpft und der 


Artikel 16 des Berliner Vertrages durchgeführt 


Bas Maugaſcha bis auf 120 Kilometer von den 
italiemſchen Vorpoſten zurückgezogen haben. Jetzt 


früſte General Baratieri zum Feldzuge gegen die 


Derwiſche, deren Stretkräfte zuſammen auf 19000 
Mann mit 10000 Gewehren, 7000 Lanzen und 
1800 Pferden ſich belaufen ſollen. Die Gewehre 
ſeien gut, aber die Patronen ſo mangelhaft, daß 
die Kugeln auf 200 Schritte nicht mehr verwun⸗ 
den. Gleichwohl hat die Regierung beſchloſſen, 
dem General Baratieri Verſtärkungen von 3000 


1 Mann zur Verfügung zu ſtellen. Dee erſte Hälfte 
geht am 30. d. M. ab. Von der gewünſchten 


engliſchen Mitwirkung bei einem Angriffe der 

Derwiſche iſt alles ſtill geworden; England will 
nu augenſcheinlich durch Verſprechungen nicht bin- 
en. Er 


— Der engliſche Schatzkanzler Hir W. Har- 


court hielt am Dienſtag in Derby eine Rede, in 
der er ausführte, nie ſei der europäiſche 
Friede mehr geſichert geweſen als 


gegenwärtig. Falſche Gerüchte ſeien aus⸗ 


geftreut worden, um Zwietracht in den Reihen 
der Liberalen zu ſäen; wenn die Partei ſo einig 
wäre wie das Kabinet, ſo wäre alles aufs beſte 
beſtellt. Näheres über die Rede meldet noch ein 
Londoner Drahtberichtt: 

„Sir W. Harcourt hielt zunächſt Rückſchau 
auf die Errungenſchaften der Regierung ſeit den 
letzten Wahlen. In auswärtigen Angelegenheiten 
habe ſie ſtets im Intereſſe des Friedens gewirkt. 
Wenn Unrecht verübt worden wäre, wie in Ar⸗ 
menien, ſei es ihr gelungen, die Mitwirkung 
Europas zur Abſtellung der Uebelſtände zu er⸗ 
langen. In der Marineverwaltung habe ſie An⸗ 
ſtrengungen gemacht, die Fehler ihrer Vorgänger 
gut zu machen. In Irland wäre durch kluge 
verſöhnliche Verwaltung der Frieden erhalten 
worden. Alles Geſchwätz über die baldige Auf⸗ 
löſung des Parlaments ſei albern. So lange 
die Regierung das Vertrauen des Unterhauſes 


als bis die Regierung ihr Werk vollbracht habe, 
daß ſie vor drei Jahren übernommen. Die dring⸗ 
lichſten Maßregeln ſeien die Entſtaatlichung der 
Walliſer Kirche, die Einführung des all gemeinen 
Wahlrechts und die Ergänzung der ſriſchen Bo⸗ 
dengeſetze. In der Temperenzſache bleibe die Re⸗ 
gierung ihren Plänen treu. Die Kontrole des 
Schankweſens müſſe in die Hände des Volkes 
übergehen. Das Unterhaus würde auch ange⸗ 
gangen werden, zu erklären, daß die Einmiſchung 
des Oberhauſes in die volksthümliche Geſetzgedung 
einen Punkt erreicht habe, der nicht länger ge⸗ 
duldet werde könnte. Dis Oberhaus ſei ein 
höchſt unheilvolles Hinderniß für den nationalen 
Fortſchritt. Alle Gerüchte über Uneinigkeit im 
Kabinet ſeien lügneriſche Erfindungen. So lange 
die lieberale Partei einig bleibe, ſei ihr Erfolg 
in Sachen der Reform ficher“. b 
— Das große Seearſenal von Wei- ai · wai 
iſt das nä hte Qperationsziel der 


eigentlich in der Aufopferung für eine Sache, eine 


Perſon. Oder meinen Sie nicht, daß Andy gern 


mit ihrem Leben das Leben des geliebten Gatten 


erkauft hätte?“ 


So pflegt ſie denn jetzt auch mit Hingebung | 


| die alte, ſchwache Frau, die ihren Heinz groß ge⸗ 
zogen hat, die ihm im Leben ſtets am nächſten 
: Hand. Sie würden im gleichen Falle ebenſo han: 
deln, gnädiges Fräulein, Sie würden ebenſo 
ſelbſtlos fein wie Andy. — Aber mögen Sie ver⸗ 
ſchont bleiben vor Schmerzen, wie dieſe ſie trägt. 
Sie ſollen glücklich werden und glücklich machen. 
Das iſt auch Frauenberuf. 
Sie ſtand mit niedergeſchlagenen Augen vor 
ihm, eine zarte Röthe ſtieg in ihren Wangen em⸗ 
por — ſie ſah unbeſchreiblich lieblich aus. Entzückt 
belrachtete er ſie. b . 
„,Die holdeſte Mädchenblüte, welche ich je ge⸗ 
ſehen,“ dachte er bei ſich. „Das bischen Weltſinn 
und Eitelkeit iſt ihr nur angeflogen in einer Um⸗ 
gebung, die nicht für ſie paßt. Ihre Seele hat 
es nicht berührt, nur ihren Körper, und der kann 
es abſchütteln wie läſtigen Staub.“ 
Che ſte durch eine banale Redensart den gu⸗ 
ten Eindruck verwiſch.n konnte, den fie mit ihrer 
reizenden, kleinen Perſon hervorgebracht, rauſchte 
Frau Leutnant Florens ins Gemacht. 
Sie trug Beſuchstollette, denn fie. kam von 
Frau Landrat Schröter, die von einem Ausflug 
ins 
mußte. 1 — 5 
Nun gab's ein Händeſchütieln, endloſes Fragen 
Hea nicht. Sie wollte Dinge wiſſen, die ſie 
durchaus nichts angingen, ja, ſie zerrte förmlich 
Heinrich Tettenborn aus ſeinem Grabe heraus, 
um ihn neugierig auf ſeine guten und ſchlechten 
Eigenſchaften hin zu prüfen. Andy wurde 
mit einem „arme, junge Frau! für die nächſten 
Jahre iſt wohl auf ſie nicht zu rechnen“ 
abgethan. 

Toska ſaß ſtill auf einem Tabouret und be⸗ 
theiligte ſich nicht an der Unterhaltung. In ihren 
ſchönen Augen flammte etwas, das Erich für 


General Nodzu planmäßig vor, und wenn von 
chineſiſcher Seite Siegesnachrichten 
werden, dürfte es gut fein, den Endausgang ab⸗ 
zuwarten. Auch in Peking ſcheint man die Hoff⸗ 


müht ſich zwar krampfhaft, das Auftreten des 


genieße, würde die Auflöſung nicht eher erfolgen, 


Japauer. 
Ogne jede Rückſicht auf b. itiſchen Einspruch geht 


den Toska perfekt. Sie 


erregt. 


Gebirge zurückgekehrt war und begrüßt werden 
te.. 
und Bedauern. Ein feines Taktgefühlſbeſaß Fran 


nicht, Florens. 


ſie nicht. 
denke ich.“ 


Loder Senkung, 


verbreitet 


nung auf eine Beſſerung der Kriegslage aufge⸗ 
geben zu haben, denn die chineſiſchen Friedens⸗ 
unterhändler, die bisher in Shanghai zurückge⸗ 
halten wurden, werden ſich nach einer Meldung 
des amerikaniſchen Geſandten Denby am 28. Ja⸗ 
nuar nach Japan begeben. 

— Aus Kairo wird der „Voſſ. Ztg.“ 
unterm 18. Januar berichtet: BE: 

Eine hieſige arabifche Zeitung veröffentlicht 
einen intereſſanten Erlaß des Mahdi an ſeine 
Unterthanen, worin dieſe aufgefordert werden, 
ſich zu vereinigen, gegen die „Ungläubigen“ zu 
Felde zu ziehen und den ganzen Sudan von den 
Eindringlingen zu ſäubern. Es heißt in dem 
Scriftftüde: „ N 
Im Ramen deſſen, der zu unſerem 
Vorgänger Mohammed (es iſt Mohammed Achmed, 
der erſte Mahdi, gemeint) geſagt hat: Die König⸗ 
reiche der Erde werden ſich vor Dir öffnen, und 
die Könige werden vor Deiner Majeſtät nieder⸗ 


knien, Du biſt der König und der Vertheidiger 


der Erde, Du wirſt den Thron von Konſtantino⸗ 
pel beſteigen, Du wirſt Dich Katros und all der 


ungläubigen Länder des Weſtens bemächtigen. 


Ihr, die Ihr den allmächtigen Gott anbetet, 
kommt und ſeht, wie die Ungläubigen unſer Land 
überſchwemmen, wie ihre unreinen Füße unſere 


heilige Erde geſchändet und wie ſie eine von uns 


geliebte und treue Stadt in Beſitz genommen 
haben! Laßt uns den heiligen Krieg unternehmen! 
Der, welcher für den Ruhm Gottes und wie 
Gott will, kämpft, wird das ewige Leben im 
himmliſchen Paradieſe haben. Gemäß dem Rechte, 
das Gott uns verliehen hat, geben wir bereits 
jetzt hundert Frauen von unvergleichlicher Schön⸗ 
heit im Paradieſe Gottes jedem Gläubigen, der 
einen Ungläubigen tödtet.“ N f 
Eine Truppe von dreihundert Mahdiſten unter 
dem Befehle Osman Asraks, des Emirs von 
Dongola, überfiel kürzlich einen ägyptiſchen Vor⸗ 
poſten an der ägyyptiſch⸗ ſudaneſiſchen Grenze, 
hundert engliſche Meilen weſtlich von Wadi⸗ 
Halfa. Der Vorpoſten beſtand nur aus acht 
Mann und zwar aus Beduinen eines der ägyptt⸗ 
ſchen Regierung ergebenen Stammes, dem die 
Bewachung verſchiedener Poſten in dortiger Gegend 


übertragen iſt. Die Beduinen leiſteten den Mah⸗ 


diſten, die ein Gewehrfeuer eröffnet hatten, eine 


kurze Zeit Widerſtand, ergriffen dann aber, als 


einer der ihrigen getödtet wurde, die Flucht und 
meldeten das Vorgefallene in Wadi⸗Halfa. Eine 
Abtheilung von mehreren Hundert Dromedar- 
reitern iſt ausgeſandt worden, um die Verfolgung 
der Mahdiſten aufzunehmen, doch glaubt man 
nicht, daß es ihnen gelingen wird, der Eindring⸗ 
linge habhaft zu werden. Es wäre verfehlt, dem 


Vorfalle eine große Bedeutung zuzuſchreiben. Es 


iſt ein Räuberzug, wie er von Zeit zu Zeit von 
den Mahdiſten unternommen wird, der möglicher⸗ 
weiſe noch den Nebenzweck verfolgt, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Aegypter von den Ereigniſſen an der 
Grenze der italieniſchen Kolonien abzulenken und 
ihnen im Norden zu thun zu geben. 


Ins Yattonnigeteänf Englands, 


Londoner Original⸗Korreſpondenz. 


Der Thee iſt in England ein bei Reich und 


Arm gleich angeſehener Freund und repräſentirt 


ehrliche Empörung hielt. Am liebſten hätte er 
die Geliebte vor dieſer herzloſen Weltdame an ſich 
geriſſen und ihr geſagt: „Berühre ſie nicht mehr, 
ſie vergiftet Dich!“ N 8 
Als Alfred Florens erſchien und Neuigkeiten 
für die Damen auskramte, empfahl er ſich. 
Florens beurlaubte ſich von ſeiner Frau und 
begleitete ihn. Sie ſchlenderten nach der Boge⸗ 
dorfſchen Weinhandlung und tranken dort einen 


guten Burgunder. Blorens redete von der Relſe 


nach Berlin. „Naſſen Sie auf, Tettenborn,“ 
ſagte er beim dritten Glaſe. „In Berlin wird 
die Sache zwiſchen Barner und unſerer reizen⸗ 


heim 
„Das iſt nicht möglich!“ ſtieß Erich hervor. 
Sie wählt nicht dieſen Zahlenmenſchen! Er könnte 
beinahe ihr Vater ſein. Und was wiſſen Sie von 
ſeinem Vorleben?“ g N 
„Nun, Haare hat er jedenfalls ſchon laſſen 
müſſen!“ lachte der Lieutenant. „Aber dafür it 


er auch ein „gemachter Mann“. Die Frau Oberſt 


ſchwört wenigſtens auf ihn.“ N 
„Und — und Tosaka?“ fragte Erich leiſe und 
„Nun, die liebe Toska will doch auch gut 
unterkommen, das kann ihr niemand verargen. 


Und goldſicher iſt mein Schwager Hugo, das kön⸗ 
nen Sie glauben! Er mußte übrigens bald nach 


unſerer Geſellſchaft abreiſen, weil wieder ein 


großes Geſchäft in Ausfiht ſtand, das ſeine Ge: 


genwart erforderte.“ f 

Ich gebe zu, daß . 
Barner ein gewiegter Geſchäftsmann iſt. Aber 
ob er für eine Natur wie Toska Warmholz als 
Gatte paßt. — Nein, nein, täuſchen Sie ſich 
Ihre Frau Gemahlin wünſcht 
dieſe Verbindung, aber — zu Stande bringt ſie 
Toska wählt nach ihrem Herzen, 
„Kann ja ſein,“ brummte Florens, der plötz⸗ 
lich nicht recht wußte, ob ſeige Frau ſein Plau⸗ 
dern gut heißen würde. „Geld iſt nun mal 'ne 
ſchöne Sache, Tettenborn! Möchte nicht mehr 


kommt als Braut 


Herr Barner, Herr von 


1892 durchaus nichts Ungewöhnliches aeweſen, 


wahrgenommen. 


in Wahrheit das Nationalgetränk des Inſelvolkes. 
Sieben Achtel der Söhne Albions trinken am 
Morgen zu ihrem erſten Frühſtück jenen köſt⸗ 
lichen Aufguß, und ebenſo läßt ſich ſchwer ein 
Engländer denken, welcher nicht wenigſtens einmal 
am Tage, ungefähr um fünf Uhr Abends ſeinen 
„five O clock tea“ zu ſich nimmt. Koloſſale 
Summen ſtecken daher natürlich im engliſchen 
Theehandel, und während in früheren Zeiten das 
Geld für jene aromatiſchen Blätter in die Taſchen 
der bezopften Söhne des himmliſchen Reiches 
floß, ſuchten ſich die Briten in dieſer Beziehung 
mehr und mehr aus den Fängen Chinas zu be⸗ 
freien und legten in Oſtindien und auf der Inſel 
Ceylon Theepflanzungen an, welche heute, wie 
wir nachſtehend ſehen werden, die Produkte des 
fernen Oſtens zum großen Theil verdrängt haben 
und täglich mehr und mehr verdrängen. Die 
augenblickliche Lage des engliſchen Theegeſchäftes 
iſt wohl des Studiums aller werth, welche ſich 
für jenen köſtlichen, goldfarbigen Trank intereſſiren. 
Während der letzten Jahre hat ſich in England 
eine vollſtändige Revolution in Bezug auf Thee 
vollzogen, und zwar nicht nur was den Geſchmack 
des Publikums anbetrifft, ſondern auch in der 
Art und Weiſe des Verkaufs jenes Artikels im 
Groß⸗ und Kleinhandel, während jelöftverkändlid 
der Pflanzer darnach trachten mußte, mit der 
neuen Strömung zu ſchwimmen. Merkwürdiger⸗ 
weiſe iſt der weitaus größte Theil der britiſchen 
Inſulaner jetzt kein Freund des mit zartem 
Aroma verſehenen chineſiſchen Thees mehr, ſondern 
die Gunſt derſelben hat ſich langſam aber ſtetig 
den kräftig riechenden, auf engliſchem Boden ge⸗ 
wachſenen Produkten der Inſel Ceylon ſowie den 
ſtarken, ſcharf ſchmeck enden Blättern des britiſchen 
Oſtindiens zugewandt. Die letztgenannte Kolonie 
erzeugt meiſtentheils nur derartige Theeſorten, 
doch gewinnt man auch in dem Darjeeling⸗Diſtrikt 
herrliche, fein aromatiſch ſchmeckende Producte. 
Natü' lich ſind die Blätter der auf den engliſchen 
Plantagen gewachſenen Pflanzen billiger als die 
chineſiſchen, und um Concurrenz zu machen, ſandte 
das himmliſche Reich fortgeſetzt gering werthigere 


Producte, ſo daß in den letzten füaf oder ſechs 


Jahren die Qualität dieſer immer ſchlechter wurde, 
ein Umſtand, welcher keineswegs dazu beitrug, 
den Thee Chinas in der Gunſt des Publikums 
zu heben. Es will heute kaum noch etwas helfen, 
beſſere und im Preiſe concurrenzfähigere chineſiſche 
Qualitäten nach England zu ſenden, denn dieſelben 
verkaufen ſich eben jetzt in dem gleichen Maßſtabe 
ſchwer, wie früher chineſiſcher Thee außerordentlich 
raſch bar zahlende Abnehmer fand. Der Import 


der Produkte des fernen Oſtens ſchrumpft deshalb 


von Jahr zu Jahr mehr zuſammen, und nur die 
Theeausfuhr der beſten Sorten verleiht dem 
Handel mit jenem Product noch verhältnißmäßiges 
Leben, aber es iſt immerhin ein kleines Kunſt⸗ 
ſtück, Geld dabei zu verdienen. In den letzten 
Jahren hat der chineſiſche Thee einen tödtlichen 
Schlag erhalten, denn es haben ſich zu viel 
Häuſer die Finger beim Import deſſelben ver⸗ 
brannt, wie man zu ſagen pflegt, beſonders wenn 
es ſich darum handelte, feine Mittelqualitäten und 
feinſte Theeſorten zu placiren. Mit ſolchen Er⸗ 
zeugniſſen haben finanziell kräftige, alte Firmen 
ſehr viel Geld verloren, und manches Import⸗ 
haus wäre zuſammengebrochen, wenn ſeine In⸗ 
haber nicht ſo klug geweſen wären, mit chineſiſchen 
auch oſtindiſche und Ceylon⸗Theeſorten gleichzeitig 
einzuführen, deren Verdienſt den Verluſt, welcher 


auf die chtaeſiſchen Producte herauskam, wett 


machte. Es iſt im Jalt und Auguſt des Jahres 


der arme Schlucker ſein, der ich früher geweſen. 
Iſt die Toska ſchlau, jo läßt fie den Barner nicht 
laufen —“ 5 

Erich antwortete nur durch ein Achſelzucken. 
Er ſchnallte ſeinen Säbel um, bezahlte und ging. 
Florens behauptete, von feiner Frau noch eine 
Stunde Urlaub zu haben, und blieb beim Rot- 
ſpon fitzen. 


Drei Tage ſpäter, in der Abenddämmerung, 
betrat Erich den Garten der Villa, die Andy in 
G. bewohnt hatte. Es war Andys Wunſch ger 
weſen, daß die Wohnung, ſo wie ſie ſtand und 
lag, weiter vermiethet würde, und Fräulein Ur⸗ 


ſula Klinger hatte auch wirklich das Glück gehabt, 


einen paſſenden Mieter zu finden in einem reichen 
Amerikaner, der ſich mehrere Jahre in Deutſch⸗ 
land aufhalten wollte, und das landſchaftlich be⸗ 
vorzugte G. zum Ausgangspunkt feiner Stndien⸗ 
fahrten zu machen beabſichtigte. 

Fräulein Klinger ſollte die Wohnung in den 
nächſten Tagen übergeben, und Erich von Tetten⸗ 
born hatte fi e. boten, die wenigen Andenken, 
welche Andy zu behalten wünſchte, in ſeinen 


Wohnräumen unterzubringen. Ihm kam dieſer 


Plan Andys überſtürzt und allzuberechnend vor. 
Was konnte ſie, die verwögende Frau, beſtimmen, 
ein Heim, in welchem ſie ſelige Zeiten durchlebt, 
ſo pietätlos aufzugeben? Sollte er bei Andy an 
Geiz glauben? Er haßte an einer Frau ſchmutzige 
Sparſamkeit, die nur immer an's Verdienen denkt. 
Nie hatte er bei Andy dieſen Hang zum Erwerb 
Daß ſie nach dem Tode des 
Gatten ihre Geldangelegenheiten ohne ihn — nur 
von einem Berliner Rechtsanwalt berathen — 
geordnet, hatte ihn tief verletzt. Denn er nahm 


es ernſt mit ſeinen Pflichten im Leben. 


(Fortſetzung folgt). 


4 


daß ein Importhaus 8 oder 10 Pence und noch 
mehr an einem Pfund chineſiſchen Thees zuſetzen 
mußte, wenn man realiſtren wollte. Vor zwanzig 
bis dreißig Jahren wurden die feinen, herrlich 
aromatiſchen Producte Hankows, welche einen 
rrüftigen Trank abgeben, in London für 2 Schill. 
bis 2 Schilling 6 Pence, unter Steuerverſchluß 
lieferbar, verkauft — dies war der mindeſte reelle 
Preis — aber leider war dieſer Thee in ganz 
reinem Zuſtande nur den bemittelten Klaſſen der 
engliſchen Bevölkerung zugänglich, da ſich die No ⸗ 
tirung zu hoch für kleine Börſen flellte. Es blieb 
daher gewöhnlich nichts übrig, als die Hmkow⸗ 
Produkte nach Rußland und anderen Ländern zu 
verſchiffen, woſelbſt ſie willige Abnehmer fanden, 
denn der engliſche Geſchmack verlangte einen viel 
kräftiger riechenden Thee, und man wollte ſolchen 
auch billiger haben, als es möglich war, Hankow⸗ 
Thee zu liefern, während man das Gewünſchte 
ſchon ſehr leicht zu zwei Schilling und etwas 
darüber haben kann, d. h. eine gute bis feine 
Qualität, wenn man Miſchung von Ceylon⸗Thee 
oder ſolche von oſtindiſchen und Ceylon ⸗Thee 
kaufen will; doch bekommt man augenblicklich ſchon 
im Kleinverkauf einen recht guten Thee, wenn 
man 1 Schilling 6 Pence anlegt. f 
Es giebt drei Arten von Ceylon⸗Thee: gebro- 
chener Peco — broken peco —, Peco und Peco- 
Souchong. Die Blätter des erſteren ſind im al: 
gemeinen zu klein, und das Getränk wird zu 
ſtark, um dieſelben allein zu benutzen; man be⸗ 
dient ſich ihrer deshalb beinahe ausſchließlich zum 
Miſchen mit den beiden anderen Sorten oder mit 
ähnlichen oſtindiſchen; und chineſiſchen Produkten. 
Der Peco-Souchong beſitzt gewöhnlich zu groß? 
Blätter und hat für das Auge des engliſchen 
Publikums noch den Nachteil, in der Taſſe zu 
hell auszuſehen, gerade ſo wie die ordinären und 
mittleren Sorten, ſomit eignet ſich jener aus 
nicht, um ungemiſcht verwertet zu werden, wäh. 
rend die feinſten Ceylon⸗Pecoſorten, welche bei 
den öffentlichen Verkäufen in London von Schil⸗ 
ling bis 1 Schilling 4 Pence bringen, meiſtenteils 
von delikatem und ausgewählten Geruch ſind, 
darin den feinſten chineſiſchen Mingchows vergan⸗ 
gener Zeiten ähnlich ſehend, aber einen Eräftige- 
ren Aufguß abgebend. Letztere Sorten kommen 
nur recht wenig im Handel vor, und das große 
Publikum ſieht jene ziemlich ſelten in reinem Zu⸗ 
ſtande, wie ſie importirt werden, da die engliſchen 
Theetrinker ein kräftigeres Produkt wünſchen, 
was man dadurch erzielt, daß man jene vermiſcht. 
Im Jahre 1882 belief ſich der inländiſche Ver 
brauch Englands für chineſiſche Thees auf rund 
114,362,000 Pfund, während nur 50,426,000 
Pfund oſtindiſche Produkte konſumirt wurden. 
Auch im Jahre 1886 verſorgte das himmltiſche 
Reich noch die britiſchen Inſeln in der Haupiſache 
mit ſeinen Erzeugniſſen, aber ſeit 1887 geht die 
Einfuhr ſowie der Verbrauch chineſiſchen Thees in 
England ſtetig zurück, und im Yahre 1891 lieferte 
der ferne Oſten nur noch ungefähr 52,000,000 
Pfund, während der engliſche Geſammtwerth in 
jenem Jahr 202,500,000 Pfund ausmachte, von 
denen 150,500,000 Pfund oſtindiſche und Ceylon⸗ 
Erzeugniſſe waren. In dem gleichen Zeitabſchnitt 
verminderte ſich der Bedarf chineſiſchen Thees um 
40,000,000 Pfund, während der Konſum der an⸗ 
deren genannten Sorten um 50,000,000 Pfund 
zunahm. In Jahre 1892 ſtellte ſih das Ver⸗ 
brauchsverhältnis für China noch ſchlechter, nicht 
ganz 34,500,000 Pfund gegenüber 109,000,000 
Pfund Ceylon⸗Thees. Welcher Unterſchied in 
Bezug auf das Jahr 1866, in welchem nur 
45,000,000 Pfund oſtindiſchen Thees conſumirt 
wurden, China dagegen beinahe 98,000.000 Pfd. 
nach Großbritannien exportirte! Wie ſehr das 
engliſche Volk dem Genuß des Ceylonthees Ge⸗ 
ſchmack abgewommen hat, ſieht man aus nachfol⸗ 
gender Aufſtellung, die höchſt intereſſant iſt, denn 


je weniger chineſiſche Produkte importirt werden, 


deſto mehr Thee wird, auf den Kopf der Bevöl⸗ 
kerung verteilt, getrunken. In Jahre 1866 war 
jenes Verhältnis 3,42 Pfd., 1876 ſtieg es auf 
4,49 Pfd., 1876 auf 4,87 Pfd. und 1892 auf 
5,43 Pfd. Und dennoch iſt noch Raum für ein 
ferneres Steigen, wenn man bedenkt, daß die 
auſtraliſchen Kolonien Englands auf den Kopf der 
Bevölkerung zwiſchen 7 und 8 Pfd. Thee ver⸗ 
brauchen. Man fängt jetzt bereits an dafür zu 
plaidiren, daß dieſer wichtige Conſumartikel gar 
keine Eintritisſteuer zahlen ſoll, ein Vorſchlag, 
welchen ſämmtliche Mäßigkeitsvereine des Ver⸗ 
einigten Königreiches unterſtützen, und ein Anfang 
iſt ja ſchon gemacht, denn anſtatt 6 Pence aufs 
Pfund zahlt Thee ſeit einiger Zeit (1890) nur 
noch 4 Pence. N Sch.— 


Was hört man Neues? 


Straſerlaſſe infolge Allerhöchſten Manifeſtes. 
Infolge des Allerhöchſten Manifeſtes vom 
14/26. November 1894 erſchien am 28. No⸗ 
vember v. J. der Gehilfe des Petrokower Pro⸗ 
kurators Herr Jakimow in dem hieſigen Ge⸗ 
fängniſſe, an der Dluga⸗Straße, ließ die in dem⸗ 
ſelben inhaftirten Sträflinge verfammeln und 
verlas ihnen denjenigen Theil des Allerhöchſten 
Manifeſtes, der von den Allerhöchſten Gnaden⸗ 
rlaſſen für Sträflinge kundete. Im Ganzen 
befanden ſich zur Zeit 80 Sträflinge in den Ge⸗ 
fängniſſe, von denen nach Durchſicht der diesbe⸗ 
züglichen Akte 14 Mann unverzüglich auf Grund 
der Allerhöchſten Gnadenerlaſſe befreit wurden. 
Seit jenem Tage bis heute wurden abermals 
auf Grund des Allerhöchſten Manifeſtes 20 Mann 
aus dem Gefängniſſe entlaſſen, während den 


Aufführung gelangen. 


Lodzer Beten. 


übrigen Inhaftirten die Strafen um ½ gekürzt 
wurden. ka 
Bei dieſer Gelegenheit ſei noch erwähnt, daß 


nur ſolche Sträflinge befinden, denen ſeitens der 
Friedensrichter die beirff. Strafen zudiktirt worden 
find. 

Vereins nachrichten. 

Ball. Wie alljährlich, ſo wird auch in 
dieſem Jahre der Lodzer Männergeſang⸗Verein 
einen Ball für die Mitglieder, deren Familien 
und geladene Gäſte arrangiren. 

Wie wir erfahren, ſoll der Ball am 9. Fe⸗ 
bruar in den Räumen des Coneerthauſes ſtatt⸗ 
finden. — . = 

* 

Monats ⸗Sitzung. Der Kirchen⸗Geſang⸗ 
verein der Trinitatis⸗Gemeinde hält nächſten 
Montag, den 23. d. Mts. um 8 Uhr Abends im 
Vereins⸗Locale feine übl. Monats⸗Sitzung ab, 
wozu alle Mitglieder des genannten Vereins um 
pünktliches und recht zahlreiches Erſcheinen er⸗ 
ſucht werden. 


Aus uuſerer Rachbarſchaft. 

Am vergangenen Donnerſtag wurde in Kon⸗ 
ſtantinow, in der Fabrik von M. Frenkel dem 
17jäh igen Felix Humulski das linke Bein 
unterhalb des Knies durch eine Maſchine ger 
brochen. 

Dem Kranken wurde ſofort ärztliche Hilfe 
zutheil und wird derſelbe gegenwärtig in der 
Wohnung feiner Eltern geheilt. 


8 


Dieſer Tage wurden im Dorfe Widzew zwei 
Kinder und ihre Mutter von einer Katze ge⸗ 
biſſen. Da angenommen werden konnte, daß die 
Katze toll fei, wurde fie ſofort erſchlagen und 
verſcharrt. 

Den Gebiſſenen wurde ärztliche Hilfe zu⸗ 
theil.— a 
Einbrüche, Diebſtähle u. dergl. 

Die frechen diebiſchen Operationen, die gegen 
früher, Dank den energifchen und erfolgreichen 
Maßnahmen der ſtädtiſchen Polizei bis auf ein 


Minimum herabgeſunken find, wiederholen ſich 


dann und wann immer wieder, nur aber mit dem 
Unterſchiede, daß gegenwärtig ſeitens der Detek⸗ 
tiv⸗Polizei die Diebe bald erwiſcht werden. 
Vorgeſtern wurde dem an ber Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 34 im Hauſe des Herrn Lipſchütz 
wohnhaften Herrn Jacob Scherm ein Pelz, ein 
Damen⸗Pelzkragen, 5 Muffen uno diverſe Wäſche 
im Werthe von 150 Rbl. geſtohlen. Seitens 
der Detekliv⸗Polizei wird eifrig nach den Dieben 
gefahndet und iſt man denſelben bereits auf der 
Spur. 
2 * * 
Der Freitag⸗Wochenmarkt auf dem Neuen 
Ringe dient in altherkömmlicher Weiſe verſchiede⸗ 
nen Langfingern zum Operationsfeld; in den 
wenigſten Fällen werden aber die Diebe in 
flagranti ertappt und jo gelingt es ihnen Häufig, 
mit ihrer Beute im Gedränge zu entkommen. 
Einer jungen Hausfrau, die am vergangenen 
Freitag Einkäufe für ihren Haushalt machte, 
wurde ein Portefeuille mit 3 Rs. 20 Kop. In⸗ 
halt entwendet. Da der Diebſtahl bereits nach 
den gemachten Einkäufen ausgeführt wurde, be⸗ 
merkte die Dame den Verluſt erſt, als ſie bereits 
zu Hauſe war. f j 
Eine gewiſſe Emilie Schal entwendete auf dem 
Freitag⸗Wochenmarkte von dem Tiſche eines Kä⸗ 
ſehändlers ein Stück Käſe, im Gewichte von 4½ 
Pfund. Die Schal wurde gerade in Augenblicke 
ertappt, ſie als das Stück Käſe unter ihr Tuch ver⸗ 
bergen wollte. Sie wurde verhaftet und wird 
ſich vor dem Gerichte zu verantworten haben. 


Aus dem Wollwaarengeſchäft des Herrn Nach⸗ 
mann Sapir, an der Zegielniana⸗Straße, wurden 
am 23. d. Mts. von bisher noch unermittelten 
Dieben 8 Stück Wollwaare im Werthe von 400 
Rbl. entwendet. Seitens der Organe der Polizei 
wird nach den Dieben recherchirt. 


Kuuſtnachrichten. Theater u. Muſik. 
Thalia ⸗ Theater. Vorgeſtern ging die 
Zeller'ſche Operette „Der Oberfleiger* zum 


vierzehnten Male und wiederum vor total 
ausverkauftem Haufe in Scene. Die Operett 1... 


wird, wie das Publikum fi ja bereits ſelbſt zu 
überzeugen Gelegenheit genug gehabt hat, auf 
unferer deutſchen Bühne in jeglicher Hinſicht vor⸗ 
züglich gegeben und ſtehen gewiß noch mehrere 
Wiederholungen in Aus ficht. 

Heute wird nach langer Zeit einmal ein Luſt⸗ 
ſpiel am Sonntag, und zwar die überall mit 
großem Beifall aufgenommene Novität „Mauer⸗ 
blümchen“ von Blumenthal und Kadelburg, zur 
Das Sonntagspublikum 
wird dieſe Abwechſelung gewiß freudig begrüßen 
und wird die Vorſtellung hoffentlich, wie ſolches 
an dieſen Tagen ſtets der Fall war, ausverkauft 
ſein. N ü 
Die Reihe der Benefize eröffnet in dieſer 


Saiſon der talentvolle Schauſpieler und Operet⸗ 


tentenor, Herr Felix Stegemann, der ſich als 
Regiſſeur beſondere Verdienſte um die Operetten⸗ 
vorſtellungen erworben hat. Zu ſeinem Ehren⸗ 


abend hat ſich Herr Stegemann die Millöcker'ſche⸗ 


Operette „Der arme Jonathan“ gewählt, die 
am Dienſtag, den 29. d. Mts., in Scene gehen 
wird. N 3 8 

Auch in dieſer Saiſon wieder ſteht uns eine 
nicht geringe Zahl von Gaſtſpielen am Thalia 
Theater bevor. Als erſter Gaſt wird, wie uns 
die Direction des Theaters mittheilt, der erſte 
Boavivant und Heldenliebhaber des k. k. Hofburg ⸗ 


ſich in dem Gefängniſſe an der Dluga Straße 


ſtellung. 


tionen auf dem Telegraphen⸗Draht. 


auf ruſſiſchen Eiſenbahnen berufen. 
W. W. Stanislawskij iſt zum Vertreter des Mi⸗ 


ibenters zu Wien, Herr Ernſt Hartmann, der 
allen Wienern als berufener Nachfolger Adolf 
Sonnenthals wohlbekannt iſt, in dieſe: Saiſon 
hier auftreten. Die Gaſtſpiele werden bereits am 
nächſten Sennabend ihren Anfang nehmen, und 
zwar wird an dieſem Abend Herr Hartmann den 
„Petruccio“ in dem Shakeſpeare'ſchen Luſtſpiel 
„Die bezähmte Widerſpenſtige“ ſpielen. Je- 
denfalle wird die Direction in nächſter Zeit das 
Repertoir der intereſſanten Gaſtvorſtellangen ver⸗ 
öffentlichen, unſererſeits können wir gewiß nue den 
Beſuch dieſer Vorſtellungen warm empfehlen. 
* 8 


* 

Victoria⸗Theater. In Ergänzung 
unſeres geſtrigen Referats über die Erſtauffuͤhrung 
der Millöcker'ſchen Operette „Das verwun⸗ 
ſchene Schloß“ („Zaklety.. zamek“) er⸗ 
wähnen wir, daß die Direktion weder Koſten und 
Mühen geſcheut hat, die Operette auch in würdi⸗ 
ger Weiſe auszustatten; die Coſtüme find neu, 


auch kommt in dem zweiten Bilde des erſten 


Aktes eine neue Dekoration in Anwen⸗ 
dung. f 8 
„Das verwunſchene Schloß“ ge⸗ 


langt heute Abend zum dritten Mal zur Dar⸗ 


Der für Donnerſtag, den 31. Januar ange⸗ 
kündigte „Frebro⸗Abend“ hat in hieſigen 
Geſellſchaftskreiſen lebhaftes Intereſſe hervorge⸗ 
rufen, da die Werke der bekannten Luſtſpieldichter 
(Alexander Fredro, Vater und Sohn), welche 
wiederum dem Repertoire einderleibt werden, ſeit 
mehreren Jahren hier nicht gegeben wurden. Der 
beliebte Komiker Herr W. Gloger wird an dem 
„Fredro⸗Abend“ in den bereits angekündigten drei 


Einaktern als Gaſt auftreten. 
* 8 


Benefiz. Die nächſte Beneftzvorſtellung 
im Victoria⸗Theater gilt Frl. Antonina Radwan, 
der beliebten Operetten⸗Prima⸗Donna, die durch 
ihren vorzüglichen Geſang ſich die Herzen der 
Theaterbeſucher im Sturme erobert hat. Frl. 
Radwan hat zu ihrem am nächſten Dienſtag. den 
29. d. M. ſtattfindenden Ehrenabend die ſchöne 
und melodienreiche Operette „Farinelli“ von 
Zumpe gewählt. 9 5 N 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Ehren⸗ 
abend der ſympathiſchen Sängerin ein ausver⸗ 
kauſtes Haus aufweiſen wird. 

Vom Cirku⸗. 

Der Cirkus ECinntſelli übt in den letzten 
Tagen infolge mehrerer neuen Nummern wieder ⸗ 
um eine erhöhte Zugkraft aus. 

Sehr ſenfationell iſt die Familie Dosmaroff 
in ihren vielſeitigen Künſten und bildet dieſelbe 
gegenwärtig eine greet attraction des Circus. — 
Während Frl. Paula in ſchwindelnder Höhe als 
Equilibriſtin mit großer Sicherheit, Präziſſion 
und Eleganz am freiſchwebenden Trapez die 
halsbrecheriſcheſten Experimente ausführt, brillirt 
Frl. Helene in ihren unübertrefflichen Produk⸗ 
Die Sicher⸗ 
heit und ſchneidige Eleganz, mit welcher dieſe 
„Königinnen der Lüfte“ arbeiten, grenzt geradezu 
ans Fabelhafte und hält die Zuſchauer vollſtändig 
im Bann. Wie ein Aufathmen geht es durch 
die Menge, wenn die anmuthigen jungen Damen 
aus der ſchwindelnden Höhe ſich in das Fang⸗ 
netz herabſchwingen und von dort mit graziöſer 


Leichtigkeit den Boden wieder gewinnen. — In 


gleichem Maße intereſſant und bewunderungs⸗ 
würdig iſt Frl. Ekatherina in ihren Evolutionen 
als Kautſchuk⸗Dame. Allgemeine Heiterkeit er⸗ 


regen die beiden neuengagirten muſtkaliſchen 


Clowns Gebr. Haſting mit ihren hochkomiſchen 
mufikaliſchen Vorträgen. — Ein Beſuch des Cir⸗ 
cus kann gegenwärtig Jedem, der an intereſſanten 
artiſtiſchen Schauſtellungen Gefallen findet, auf's 
Wärmſte empfohlen werden. N N 

g Aus Warſchau. 

Congreß. In Warſchau wird wie bereits be⸗ 
richtet, zum 15. (27.) April ein berathender 
Congreß von Vertretern des Telegraphendienſtes 
Ingenieur 


niſteriums der Wegecommunicationen auf dem 
Congreß ernannt worden. : 


BVermiſchtes. 


Der neue Bräfident der franzöſiſchen Republik 
Felix Faure iſt ein leidenſchaftlicher Nimrod und hat in 
Oeſterreich große Jagden gepachtet. Ein dortiger Jagdge⸗ 
noſſe Faure's berichtet darüber dem „Wiener Fremdenbl.“: 
Mr. Faure. Graf Montebello, der franzöſiſche Geſandte in 
München, Camille Barrere, ſowie Graf Kerjégue und einige 
andere franzöſiſche Herren pachteten vor zwek Jahren aus⸗ 
gedehnte Jagdgründe in dem ſchönen, an der Donau gele⸗ 
genen Dorfe Efferding nächſt Wels. Zweimal im Jahre 
1893 kamen die Herren nach Efferding, wo fie ſich jedesmal 
durch zehn dis zwölf Tage dem Jagdvergnügen hingaben. 
Mit dem Baron James Hirſch, der auf ſeinem Schloſſe am 


anderen Ufer der Donau wohnte, wurden die freundnach⸗ 


barlichſten Beztehungen unterhalten; die Jagden wurden 


bald in Efferding, bald in Bergheim abgehalten und jedes⸗ 


mal herrſchte dabei die unverwüſtlichſte Laune. Die Fran⸗ 
zoſen wohnten in einem einfachen Gaſthauſe in Efferding, 


und ich erinnere mich, Herrn Felix Faure öfter bei einem 


Schoppen Bier angetroffen zu haben, daß er in der Gaſtſtube 
trank. Er macht den Eindruck eines behaglichen Bourgeois mit 
einem Anſatze von Embonpolnt; feine Züge find markig, 
der bereits ergraute Kopf zeigt eine mäßige Glatze, auch der 
kräſtige Schnurrbart iſt ein wenig meltrt. So ſaß er oft 
in Geſellſchaft ſeiner Jagdgenoſſen, immer guter Laune, 
ein überaus liebenswürdiger Mann, aufgeknöpft und ges 
ſprüchig, und trank mit Wohlbehagen ſeine paar Gläſer 
Bier, doch verſchmähte er auch den Champagner nicht, der 
ſpäter kredenzt wurde. Kamen politiſche Angelegenheiten 
zur Erörterung, ſo zeigte ſich Faure als ſtreng konſerva⸗ 
kiver, ungemein beſonnener Politiker. Die erſte Jagd, die 
Faure in Efferding mitmachte fand im Herbſte 1893 ſtatt, 
zur felben Zeit, da in Toulon und Paris die franzöſiſch⸗ 
ruſſtſchen Verbrüderungsfeſte vor ſich gingen, welchen alſo 


Reſervozr mit Waſſer geſpeiſt wurde. 


HE. 23 
Faure nicht Seigemohn: hat. Im Dezember d 0 
Jahres fand ſich Faure pünktlich wieder in Efferding ein 
und huldigte dem Jagdrergnügen mit ganz beſonderer Sin 
gebung. Seine Jagdgenoſſen halten ihn für einen tüchtigen 
Jäger, wiewohl fie ihm das Eine nicht verzeihen können, 
daß er einmal während eines Jagdausfluges in Frankreich 
ſelnen Lieblingshund „Diana“ erſchofſen haben foll. Gele⸗ 
gentliche Wie, die Graf Monkebello am luftigen Wirths⸗ 
haustiſch in Efferding machte, nahm Herr Faure mit beſter 
Laune hin und vergalt dieſelben, indem er auch eine oder 
die andere unangenehme Anekdote aus dem Jägerleben feiner 
Kompatrioten erzählte. Faure und feine Jagdgefellſchaſt 
machten auch öfter kleine Ausflüge in das Salzkammergut; 
wenn er dann nach Eferding zurückkam, erzählte er voll 
Entzücken, wie ſchön es in dieſem Lande ſei und wie ſehr 
es ihm hier gefalle. Im Dezember 1893 erzählte er mir bei 
elner Hü. nerjagd, daß er im September des nächſten 
Jahres beſtimmt wieder kommen werde und wie ſehr er ſich 
ſchon darauf freue; auch wolle er ſeine Tochter mitbringen, 
mit der er dann Ausflüge nach Tirol, ins Salzkammergut 
und nach Wien zu machen gedenke Allein im September 
1894 waren alle Jagdgenoſſen in Efferding verfemmelt, 
nur Felix Faure fehlte. Er war mittlerweile Marine: 
miniſter geworden und konnte von feinen Geſchäften nicht 
ablommen. Unter großer Heiterkeit theilte Graf Kerjegue 
mit, Faure habe mit Beſtimmtheit zug ſagt, daß er ſich für 
die verſäumten Hühnerjagden im Dezember revancziren 
werde, weil er darauf gefaßt ſei, um dieſe Zeit nicht mehr 
— Minifter zu ſein. Allein der Dezember kam und Faure 
war wieder nicht da, denn er beſaß noch immer das Ni⸗ 
niſterportefeuille. Einigemale kamen Briefe von ihm, in 
welchen er es lebhaft beklagte, an den Jagden nicht th il⸗ 
nehmen zu können .. Ich habe von der Perſönlichkelt 
des nunmehrigen Präſidenten der franzöſiſchen Republik den 
ſymrathiſchſten Eindru e empfangen; er iſt eine durchaus 
liebenswürdige Natur, ein echter Gentleman Es fiel mir 
auf, mit welchem b⸗ſonderen Reſpefte Faure von feinen 
Jagdgenoſſen behandelt wurde und welch großes Anjehen 
ſeine Meinungen über Menſchen und Dinge bei ihnen fau⸗ 
den, wiewohl er ſich in fetnem Thun und Gebahren ſtets 
van außerordentlicher Schlichtheit und Beſcheidengeit zeigte. 
Als ich eines Tages mt ihm ſprach und mich bei ihm 
wegen meines mangelhaften Franzöſtich entſchuldigte, ſagte 
mir Faure in ſeiner verbindlichen Weiſe: „Sprechen Sie 
nur, wie Sie's können; ich bedaure lebhaft, daß ich Ihr 
ſchöne Sprache nicht verſtehe!“ f 
Ausuntzung der motoriſchen Kraft der Meeres 
wogen. In neueſter Zeit hat ſich der Erfindungsgeiſt 
vieler Techniter der Frage der Ausnutzung dir motoriſchen 
(d. i bewegenden) Kraft der Meereswogen zugewandt. Ein 
derartiger Verſuch, der ſich in beſcheidenen Grenzen hält. 
iſt nach einer Notiz in der „Elektrotechniſchen Rundſchau“ 
in den Vereinigten Stanten am Geſtade der New⸗Jerſey-⸗ 
Inſel gemacht und geglückt In gan; roher Weiſe wurde 
eine ſtarke Holzkohle von 2,5 m Breite und 3,3 m Länge 
zmiſchen zwei Pfählen an Zapfen aufgehängt, ſodaß ſie in⸗ 
folge der Wellenbewegungen in Schwingungen verſetzt wurde. 
An den beiden freien, hiaauf⸗ und herunterpendelnden 
Enden der Bohlen war je eine Stange angebracht, die das 
Schwengelwerk einer Pumpe darſtellten, durch welches ein 
Beim Auf⸗ und 
Niedergehen der Bohle ſetzten die Stangen die Pumpe in 
Bewegung, To daß ſich das Referneir, deſſen Waſſer Übri⸗ 
gens zum Sprengen der Straßen benutzt wurde, durch 
direkte Anwendung der Wogenfesft füllte. Die Ergebniffe 
dieſer primitiven Einrichtung waren ſo befriedigend, daß 
man eine zweite Ausführung machte. Es wurde zwiſchen 
den Pfählen eines Docks ein Schwimmer fo Sefefligt, daß 
er frei auf: und niederſchwingen konnte. Von dieſem 
Schwimmer, deſſen Gewicht 1139 kg betrug, ging ern 
ſtarkes Drahtſeil in die Höhe, dann über zwei horizontal 
neben einander gelagerte Rollen und von der zweiten nach 
unten, geipannt von einem an ſeinem Ende ungebrachten 
Gegengewicht von 900 kg. Mit dem Seil. war ein an⸗ 
deres verbunden, welches über eine Role nach dem Kolben 
einer Pumpe ging. Wurde der Schwimmer durch eine 
Woge gehoben, ſo ſank das Gegengewicht und das zweite 
Seil zog den Kolden der Pumpe in die Höhe. Dieſer ging 


durch ſein eigenes Gewicht wieder nieder, wenn das Gegen⸗ 


gewicht inſolge des ſich wieder ſenkenden Schwimmers ge⸗ 
hoben wurde. Der benutzte Cylinder hak 15 cm inneren 
Durchmeſſer und der Kolben wurde bei dieſer Einrichtung 
um 1,3 m gehoben. Funktionirte der Apparat in dieſer 
Weile, ſo lieferte er in 7 Arbdeitsſtunden 54,000 1 
Waſſer. Es ſei ſchließlich noch erwähnt, daß neuerdings 
von einem entſprechenden, aber bedeutend großartigeren 
Unternehmen die Rede iſt. Es handelt ſich hierbei darum, 
die Wogenkraft des Bosporus dazu zu benutzen, Dynamo⸗ 
maſchinen zu treiben, die dann ihrerſeits ganz Konſtantl⸗ 
tinopel mit elektriſchem Licht verſorgen ſollen. Wir ſehen, 
Anfünge der oben angedeuteten Entwickelung find vor⸗ 
handen. ’ 
Eine heitere Scene. „Neulich — jo erzählt dem 
„N. Wiener Tagblatt“ ein Leſer — habe ich auf der Pferde 
dahn ein Scene beobachtet, die ich in der dem Helden anı 
gemefjenen Manier wiedergeben möchte. Alſo: Giger! ſpringt 
in Tramwaywagen, ſetzt ſich, nimmt Karte, ſtecktr ſie, wo⸗ 
hin? ... In die aufgeſtreckte Hoſe. Publikum fieht ihn 
an, Gigerl ſehr befriedigt, denkt: Koloſſal imponirt! Drei 
Minuten ſpäter. Contreleur: „Bitte um die Fahrkarten!“ 
Giger ſucht in Handſchuh, Jutkrempe, Taschen — findet 
Karte nicht. Gigerl: „Mein Herr ganz gewiß Karte ge⸗ 
nommen, vergeſſen, wohin geftedt .. .* Controleur: „Be⸗ 
daure, neue Karte nothwendig.“ Conducteur giebt neue 
Karte, Gigerl zahlt. Em Marktweib, das Alles mit anſieht. 
zum Gigerl: „Gelt, junger Herr, Sö fan noch nicht lang 
Gigerl?“ Publicum lacht. f i 5 


Aeueſte Nachrichten 


Petersburg, 25. Jauuar. Der allruſſi⸗ 
ſche Müller ⸗Congreß wurde heute mit einer Rede 
des Direktors des Departements für Handel und 
Manufaktur eröffnet. Der Herr Direktor betonte 
in ſeiner Rede die Bedeutung des Congreſſes in 
Sachen der Einführung eines regelrechten Expor⸗ 
tes ruſſiſchen Mehls. Der Congreß drückte dem 
Herrn Miniſter ſeinen Dank aus für die warme 
Theilnahme in Sachen der Müllerfrage und für 
die Einberufung eines Congreſſes. Die bei dem 
Congreß zur Berathung gelangenden Angelegen⸗ 
heiten werden von eigens zu dieſem Zweck einge⸗ 
ſetzten Kommiſſionen erledigt werden. 
Petersburg, 25. Januar. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Miniſters des Auswärtigen, Giers, iſt 
beſorgnißerregend. u ara 

Petersburg, 24. Januar. Der Csef des 
Transkaukaſiſchen Gebiets, General-Lieutenant Ku⸗ 
ropatkin, verlieg geſtern Petersburg mit dem 
Auftrag, Sr. Majeſtät dem Schah von Perſien 
die Notification der Thronbeſteigung Seiner Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers Nikolai II. zu überbringen. 

Petersburg, 25. Januar. Der Herr Fi⸗ 
nanzminiſter berief heute um 2 Uhr Nachmittags 
die Vertreter der Banken und Bankgeſchäfte zu 
fh und machte ihnen die Propoſition, daß ſie die 
Rechnungen im Laufe von drei Monaten on cal 
mit den Börſenmakler ſchließen möchten. Die 


Stimmung des Geldmarktes if heute eine 
aber auch eine mehr abwartendere. 


London, 25. Januar. In Shanghai geht 


feſtere 


das Gerücht, die Japaner ſeien ebenfalls in 


Ning hei, zwiſchen Tihifn und Wei. hai⸗wet ge⸗ 


Lodzer Zemmg 


ſowie über die der polniſchen gegenſeitigen Ge⸗ 
ſellſchaft zur Unterſtützung Bedürftiger unter dem 
Namen des heil. „Joſeph“ fordert. : 


Berlin, 25. Januar. Großen Eindruck 


1 3 . 2 Herk 0 2 r . 
brachte hier ein Artikel der „Berliner Neueſten e e 


Fremdeu⸗Liſte. 


Hotel Victoria. Herren: Rudy und Wajshan aus 
Warſchau, Neumann aus Wloclawek. Ruhlmann aus Chem: 
nitz, Lowecki aus Lublin, Krimteli aus Krementſchug und 


Fahr⸗Plan 


der Lodzer Fabrikbahn und der mit derſelben in 
unmittelbarer Communikation befindlichen Bahnen. 


Gültig vom 15. (27.) Oetober 1894. 


Hotel Wolski. Seren: Bielajerwn und Glinakt aus 


druckt, welches Informationen über die Thätigkeit 
' OTKPBITA IO IIHCRA HA Ig TAHIA 


c nA SHUI DusyuEcKoN ÜSCEPBATOPIN. 
bb 1895 f. 


I EREAHE Db METEOPONOTHTRCRIN BIOETEAD. 


10 Seiten. 


u Bio neren Sah Duaerb RS cebk nannbis 0 nor enk 3a 7 4. yTpa launaro uz, 3a 9 d. Begepa 8 
A 3a 1 4. HAAHTRB, H 2 chUOITUdecRIA kap TT 3A 7 d. yrpa 1 ga 9 u. bedepa, cocrabiennbif HOITH E an 


kun Beef Eeponz, na denonanin ooo 170 nenems, noryunenbNB n.5 Poccin m man sa rpannnh, M 
0630p Horonbt An Poccin sa 7 4 yrpa fanharo Nun; HAROHeNG, korn BOIMOMNO, Nueren pen 
‚caagauie 0 BBDOZET HOH noronh MA erbny mil Neuß 1 coobmamreca enbnkuia o NOCAAHHEIXG ÜÖcep- 
RaTopieW IITOPMOBHXL Mpenoerepemesinxs Ma Bauriftenoe, Lepnoe, Asocroe u BBTOe Mop H Ha 
Äanomeroe K OHemcROe 036pR. 8 e 

ERA Biondereng cb Hocra hoid. HA Koms 55 C-Herepbyprb u BBC BAAROO0 HO noarß BL rox 
‚ashuaauaro pyöneh (12 hyß.), c vepecstnom we 8a rpanung, BOCEMHAAUATB pyönei 30 gon. 


18 p. 50 u.). 5 i = f en 
C.-Herepöyprennuzxs nonnncannur” BiOuzeTenL KOCTABAKeTCH 0 TONONCROH LO4TE Beuepoub, BR 


7 ene eee BIN 


n 3 a: | 
EBPOIIEFICRKROF POCCIH, 

Biorzeremp age ren 34 kann MBennb no HOBOMY erna H pASChLIAGTCH BB CAbAYyONIOKT 
BAB. COB COcTOKTE 135 ATB Ino TAÖIHG, TERCTa 1 maprıt. BB Tabrunaxs HpuBene nE 
Aug 312 crannit wbcaunsse RoakuecTBa ATMOChEpHKINE OCANROBE H fa 0 en A M5 TORpoRb M 
0 rposaxz, a 1a 73 Ha AO AaTrenb RTO nynrronY CPONHIN u Bc BAuA BChXB MPOYEXB. le- 
TOOPOLOTHICORUXb »aenehrobb. Br renerh conepmurcn eos doro sa nerenmik ubeaur. 
raprb usoöpameust: Inhiann pucnpenknenie aruoechepnaro zanzenin u reuneparypzi u RpäcksEn, B5 
ACROAPERO TOHOBL, KO THAueergO BEINABIIIXB OCAMROBE. N N 


Hopnucken nina 3 pyban Bu fab cb Tocrazuo Ha fou5 N nepecnanoi 10 UOUTB. 


Relnaibmie moryrs OoÖpamarsch no Teserpahy m» Taasıym Önsnyeckyw Üdcepsaropiw (no 
anpecy «Uerepöyprs, Oöcepnaropin-.) c 3uILp0coKE 005 ommpaemoH morogb na IBA nens, cb 
Aliepegb Oasen OTEBTOB Fb 20 can. He ponycramız sanpocbt o noronb uncbrenuhle Ain 
ebony. 3a noozbnergia mpererasanik Oöcepnaropin ne orxbuaerz. l . 
Inua, norop Bt weng aH öh can UpeAyTAAkIBSTL norony na ochonanin mbcruxs nabangenik 
u Hoabsyacb obmHB 0630p NMOFONBI, MOTYTL MONYWATL TARIe 0530p! no Teaerpahy, B OTRETE Ha 
cobrBBTerBennRH sanpocb Ch YIIATEHHBINB OTBÄTOMB DE. 30 cuoss . 

Bp czpaak meranis, Übeepsaropin MOMeTE BhIChLIATL Npegcrasanig o pharuxn Mepewältaxs 10 
20457 np oB ceün, Ges MPENBAPETBIGHAINB Sarp0COBR 10 rezerpad y. Had 32070 erbayers BHeCTt 
ABARCOML HSBCTAyIO cyuny, uanp. 30—50 pyö. cep., Ha vuzary 9a rererpaumbt ch MpegcRasaniam 
Heron. 3a Tany Teierpamuy, ÜYAET» BSNMATLCH 50 Kon. cep. 35 MONb3y ka HEI, eBepxb unarb 


Taaerpachkoſl ROETOpF. in, 2 . 5 
N Tanpnaa Os gaecnag Übcepsaropia caurgerb CROEI OÖHAHNROCTLI, BO 120 Bmahie Bcururb Helo 


Ani, saagnrb, uro COBPEMEHHOG cocronnie Haykı 11 cpegerga, ROTOpEIMA Mereopoaorin pacnons 
Taerb, He npu 6CAROME cocmo miu noꝛo⁰t AOSBOARITB upenenaszinar es REROTOPOW crenenbA 
Aacroshpnoeru omAanaemyP Horn HA cısnyoimih Benp; Uogrony, BB NOROÖHEIXB COMHETEIGERIXB cay - 
Aab, Öfsepzaropia npennoazraerß OTEALITO SARBHTB 0 CBOEH HECOCTORTENLHOLTE, Baar CAHIIBOME 

' Neuafemkixs upepcrasanik, KOTOPLIA MONTE 6b honor Br uybanıh KoBbpie Kb HAyRb, KARb 70, 
AB C0maAbEIN, HEONHÜRPATHO ca AAT eb BEE ADF CIPAHAXD, 

Henbru anpecymren x Taasay® Puaugernyw Übcepearopim. C.-Uerepöyprz. 


23 anni, . X 2. 5 


Toristechmaschinen, 


prämiirt 1891. Leistungsfähigkeit pro Tag bis 20,000 
liefern bis:26 Fuss Tiefgang die Torfstechmaschinen- 


19 TEL 


pasy 


Bacgz. Cerp., 
118 


anerkannt bestes kahrikat, 
Torffoden durch 3 Mann g ienung, „ | 
Bartsch & Mitschke, Jasenitz bei Stettin. 


Prospekte kostenfrei. Vertreter und Wiederverkäufer üherall gesucht. 


BERLIN’S vollendetstes Hötel-Etabliss 


293 
ement 


am Bahnhof Friedrichstr. 


Gut und billig 
5 = 8 C lots, ſchwarf, granat, grau und melirt, beſonders 
kauft man 8 vi: und Schüler-Anzüge geeignet, bei 
2 H iirossmann, Wilrzaiskastr. N. ad neu, l. Stock, Thür W 4. 


Ia 


1 N 784½1 na ul. Piotrkowskiej. 


77 


der Stk. Joſefskirche. 

Zu dem am 21. Januar, 2 
Februar im Helenenhof ſtattfin⸗ 
denden 


Familien- Abend 


werden die Herren Mitglieder nebſt 
Familien höfl. eingeladen. 

Muſik unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Dietrich. 


Gäſte können eingeführt werden. 


ss Der Vorſtand. 
Knaben⸗Anzüge 


kauft man am billigſten vom Lager wie auf 
Beſtellung bei Frau Liesel, Nawrot⸗ 


Straße Nro. 23 neu. 808 
Daſelbft werden geübte Nätherinnen geſuch: 


Przejazd⸗Straße 14, 
leiſtungsfähigſte Fabrik von feuer⸗ nnd 


diebesſicheren 362 


Geld⸗ u. Vücherſchränken 


in Eifen- oder Stahlpanzer. 


buſſetten, Copir⸗Preſſen u. 2 


Nieruchamase I. 3004 


w m. Eodzi pray ul. Sredniej, W najruchl- 
szym punkcie tua przy Nowym Rynku pa- 
10 ona, gdzie dawniej miescila sig restauracja 
Klukowa, a nastepnie Beudorfa, jest do wy- 
dzierZawienia na czas diuzszy od 1-go 
Lipca 1895 roku, wraz z zaajdujgeymi sie 
tam domem frontöwym, salq koncertowa, ob- 
szernym 1 fadnym ogrodem, werendami, alta- 
nami i innemi zabudowaniami gospodarskiemi. 
Blizszych wiadomosci dowiedziec sig mona u 
adw. przys. Adolfa Kohna, w Lodzi pod 


* 


mieszka: ul. Piotrkowska dom Ramisza 121 
przyimuje pacyent6öw od 9 do 8. 


37 e 
g⸗Verein ; Je 


8109 | 
‚| Ausführliche Musik-Kataloge und illustrirte Instrumenten-Verzeichnisse kostenfrei. 


106 


landet, um dieſen Punkt endgiltig in Befitz z ichten“, ei ir ? Ba 
3 ger Pur 5 zu Nachrichten“, eines zur Bismarckpreſſe gehörenden. | Radom, Roſſowski aus Dalikow. Marſchner aus Warſchau et Stu n. 
5 7 5 8 * 5 ee . - 1 8 7 8 e j | BE nden und 7 0 
us er chineſiſche General mit 2000 Mann Organs, hervor, der im Namen aller Reichgele- | Heimanſohn aus Libau, Adv. Klein aus Petrikan, Glaſer a - Bussi 
ſucht dieſe Abſicht zu vereiteln. mente geradezu die Entlaſſung Marſchalls, Böt⸗ dus Warneborf, Mreezkowskt aus Bin und Schönberg aus] Autun der Züge 3 03 4.33 4.33 8.28 J0. l 
; 8 erlin, 25. Sauer. Der Kaiſer befreite | ticher's und Berlepſch's verlangt. on En ge Züge — E 
Seip item; Be Pr der Bemühung, zum Paris, 25. Januar. Geſtern berieth der a 2 = von Koluſchtt 2.00 8.20 3.20 7.25 9.13 
komm ge de aiſers nach Berlin zu Präſident Felix Faure mit verſchiedenen Staats: | 2 Teatr Victoria „ Sſierniewicte 1.08 | 1.09 2.07 — 7853 
e | männern, joch ohne jegliches Reſultt. b N 1 „ Alexandrowo — 259 | 8.10] == 2.50 
Neapel, 25. Januar. Das Theater San | Der „Figaro“ räth dem Präſidenten, an die e PERS ; a „ „ Bromb. via Her — 12.32 5.50 — 946 
Carlo mußte infolge Banquerotts geſchloſſen] Spitze des Cabinets einen abſolut neutralen Dis, w Niedzielg, dnia 27 Stycznia 1895 r. [, Serin „ „ — 7.20 11.53 — Ilir 
werden. | 5 Mann zu ſtellen, der einzig und allein das Budget Te „ Ruda Guſowsta 12.35 626] 127 — 7.13 
Rom, 25. Januar. Die Auflöſung der mit Erſolg durchführen könne. „ Warſchau II. 50 5. 10 12.20 — 6.00 
Kammer ſoll im Februar erfolgen; die Wahlen | Athen, 25. Januar. Die Kammerfigungen „ Fomaſches — | TU] — 88 — 
dagegen im Mai oder Juni. N wurden auf 2 Wochen vertagt; es beſteht die Ab⸗ f „ Bzin — 113 — 325 — 
Paris, 25. Januar. In der „La Patrie“ ſicht, die Kammer aufzulöfen und neue Wahlen e 
wird ein Brief aus Madagaskar veröffentlicht, in für den März auszuschreiben. ala FR 
welchem mitgetheilt wird, daß der Neffe des ver⸗ N — — 0 RER „ Beieedbug 1222 — 9.23 — — 
ſtorbenen Feldmarſchall Moltke, Major Molkte, Witterungs⸗Bericht f dars 5 180 8 — 
dortſelbſt angekommen ſei, um die Artillerie der a 3 W Poniedzialek, dnia 28 Styezni 5 rg — — 837 — 
Hovaſſen zu organiſiren. = mach der Beobachtung des . 85 2 55 1 oniedzialek, dnia 28 Stycznia 1895 roku. | „ Zawiercie — — 0.12 226 — 
London, 25. Januar. Gerüchte zuſolge, Wetter: Schön. ae r I. 1 ad ) 5 — — . = 
habe die deutſche Regierung bei der engliſchen eine ur; Boraeitt 8 Ahr 1 Kälte ite nm mine | VVV 
Proteftnote gegen die Beſetzung der Delagoabet | 5 „* u 1 „ an 10.84 Sue 
durch die Engländer eingebracht. „ Barometer: 732 ee Ms Komedya w 3-ch aktach, przez Wiktoryna Sardon. = I — Zum 3 = 
Beler 25. 2 iſch zui Windrichtung: Weſt 37, j bfahrt d i 1 
Alsganber with auf der Site nach Barg in See 1 alte V)) 8 = 5 0 | — 22 
2 2 C 1 » = r 8 [eo ige A 1 N 
en Präſidenten der Republik eine Bifite | . we 8 Schonet euer Schuhwerk! 8 im Roi 133 248 | 212 202 845 
Da 8 Gebrauchet Schuhwichſe, welche aus Fiſchthran in „ Stierniemice 4.50 531 3.26 8.11 — 
i, Zammeme efsielsanen 
Kriegs⸗ und Marine⸗Miniſter find die Adjutanten Berlin, 26. Januar. 8 ER ee 2 ‚g? 8 ee ce 5.50 En 45 — 
des Königs ernannt worden. | Selbcours 100 Rubel 219.30 8S 188 8 Saba Gufmale - 25“ 105 due BE 
Paris, 25. Januar. Felix Faure beauf⸗ (Geßern 218.30 8 N) „ Warſchau 6... IC. 25 510 10.10 — 
tragte Ribot ein Cabinet zu gründen. Nibot er⸗ Ultimo 219 25. 2 ö a „, Tomaſchow — 5559 512 | — 170.08 
ar 121 er erſt den Rath ſeiner Freunde ein⸗ a 1 5 219 250 in en 1 0 6384 „ Bzin — 228 — — 1.8 
holen müſſe. arſchau, 26. Januar. i mptoir und Hauptniederlage: are 
Paris, 25. Januar. Hieſige Blätter neh⸗ N f (Geſterr Warſchau, Krolewska⸗Straße Nr. Sl. g a 8.15 — — 38 = 
men an, daß eine miniſterielle Combination wie | Berlin 45.80 45.86 „5550 „ Petersburg 5.28 — — 12.08 — 
Nibot⸗Meline⸗Loubet leicht zuſtande käme. Die London 9.31 9.31 Antoni Golezewski. „ Petrokow 241 9.28 4.14 — 10.05 
Radikalen würden dieſem Cabinet gewaltſam 185 " 8 = . a Sooo 0 00000000000 „ zenſtochau 4.27 11.59, 6 — | — 
widerſtehen. Ste erklären, daß Bourgeois feine Paris 37.25 37.25 3 Be  Banlerele B. 27 1.17 77 — - 
Stellung in dieſer Partei gerettet habe, indem Wien 75 35 73.30 u „ Dombrowa 6.16 2.26 9.11 — — 
er die Gründung eines Cabinets ablehnte. = Lekar 2 deniysta „ Sosnowice | 6.35 245 9.35 — | — 
Berlin, 25. Januar. Im „Vorwärts“ Die gentige Nummer unſeres Bin .o 7 fi N B i . „ Granica 615 2.25 8.50 — — 
iſt ein geheimes Circulär an die Behörden abge | enthält außer der Sonntags⸗ Beilage O1] A SZwarz — Bernstein „ Bien 434 5.32 i 


Anmerkung: Die fettgedruckten Zahlen zeigen die 


1987 Seit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an. 


7 Einem hieſigen und aus wärtigen Publikum zeige 
„ich ergebenſt an, daß ich hier am Orte, und zwar 
„ Vetrikauer Straße Nro. 21, im Haufe des Herrn 
„Bellin, vis-à-vis dem Kaufmann Herrn Karl Keß⸗ 


> Bürften- 
5 inſelfabrik, 


K ſowie ein reichhaltiges Lager in Galanterie⸗Waaren und allen in die⸗ 
K ſes Fach ſchlagenden Artikeln eröffnet habe. Es wird mein eifrigſtes Be⸗ 
ſtreben ſein, alle mir zu Theil werdenden Aufträge ſolid und preiswerth > 
2 auszuführen. Beſonders empfehle ich mich den Herrn Fabrikbefitzern zur 
2 Anfertigung von Naſchinen-Vürſten aller Art. Indem ich mich der < 
2 Hoffnung hingebe, das geehrte Publikum in jeder Weiſe zufrieden ſtellen 
K 
& 


zu können, zeichne ich Br 
Hochachtungsvoll 


| F. Robert Michaelis, 


N 5 Petrikauer⸗Straße Nro. 21. N 8 


Sonatinen-Album. 
Eine Sammlung der besten Sonatinen aller Zeiten. 
5 j Mit Fingersatz, biographischen une 
auf den Vortrag bezüglichen Anmerkungen und Phrasierungen 
Bowie 
einer kurzen Geschichte der Sonate resp. Sonatine versehen 
von Hermann Kipper. ö 


f Inhalt des ersten Bandes: 

. Beethoven, L. v, Sonatine in G-dur. 6. Schmitt, J., op. 248. Nro. 3, 

. Beethoven, L. v, Sonatine in F-dur. 7. Schmitt, J, op. 248. Nro. 2. 

. Glementi, M., op. 36. Nro. I. 8. Dussek, J. L., op. 20 Nro. 1, 

. Clementi, M, op. 36. Nro. 2. :9. Diabelli, Anton, op. 168. Nro, 5. 

. Kuhlau, Friedr., op. 55. Nro. 1 10. Diabelli, Anton, op. 168. Nro. 3. 
Grosser, klarer Stich, schönes holzfreies Papier. | 

Nro. 1-10 in einem Bande. Preis Mark 1.—. 

Obgleich an Sonatinensammlungen kein Mangel herrscht, so existiert doch 

bisher nicht eine einzige, welche, wie die vorstehende versucht, den Spieler in den 

Aufbau der Sonate einzuführen und ihm das Verständnis für diese musikalischen 

Kunstwerke, denen unsere besten Meister ihre Kräfte gewidmet haben, zu verschaf- 

fen. Die Verlagshandlung richtet-daher an die Herren Lehrer die freundliche Bitte, 

es mit der neuen Ausgabe zu versuchen, und sie ist der festen Ueberzeugung, dass 

die Kippersche Sammlung nicht allein den Lernenden, sondern auch ihnen selbst IE 

Freude bereiten wird. b \ * 5 

Gegen Einsendung des Betrages erfolgt Frankozusendung. — 

Nachnahme vertheuert um 60 Pfg. 


Sr ο 


Verlag von P. J. Tonger, Köln a. Rhein. 
Zu beziehen auch durch die Buchhandlun 5 


Biss — = en 


Seftanrant-Eröftnung! 


Allen meinen 8 Freunden und Gönnern hiermit zur Kenntniß, daß ich 


der . Nro. 18, Vis - -A-vis der Poſt ein comfortabel einge⸗ 
richtetes 5 5 


5 
2 


1 


eröffnet habe und empfehle gute Getränke ſtets gute friſche Speiſen, warmes 
Gabelfrühſtück, Mittagstiſch, Abendbrod und täglich ſchmackhafte Flaki. 
N Dies einem Be Publikum anzeigend, bitte um recht regen Beſuch 0 5 
j Hochachtungsvoll 5 


5 
A. Berndt. | 


zeichne 


Mehrere junge Madchen 


Faden Befhäftigung in der 


2 791 
= Hutfabrik von Carl Göppert. 


’ Daſelbſt tann ſich eine Verkünferin aus braver Familie, der ruſſiſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, bet . Station und monatlichem Gehalt von Rs. 15, melden. 


—— 


‚ Gebr. Hinze & Paasch, 


. Hagdeburg-Sudenburg. 

Magdeburger Motoren-, Werkzeug- und 

Werkzeugmaschinen-Fabrik 

liefert zu äusserst soliden Preisen: 

Sas - Motore, Petroleum Mœ- 

= tore, Benzin Motore. 
Unübertroffen in ihren Leistungen. Eigene Patente. 


FF 
Drehbänke, Bohr-, Frais-, Nuthenstoss-, Shaping, Schmirgel- Schleifmaschinen etc., 
amerikanischem u. eiganem System. — fl. Werkzeuge nach Special - Katalog 
Preislisten gratis Eu Wilhelm Wende, Lodz, Nawrotſtr. Nr. 13. 
863 Vertreter für Polen. 


Avis! 


Der diesjährige Familien⸗ Maskenball unter dem Arrangement des 
Herrn Heinrich Stiller findet am 9. Februar im 
Helenenhof ſtatt und werden diejenigen Familien, welche ſtets eingeladen wa⸗ 
ren und vielleicht überſehen ſein ſollten, erſucht, ſich gefl. die Billets beim Arran⸗ 
geur SI Nro. 6 abholen z wollen. a 


der Gegenwart! 


Eiuſachſte Koufttuckto 


nach 


Achtungsvoll 


ER — Ryschak. 
| Wichlig für die je Webereien! B 


iſt der 


Patent⸗Schaſtregulterer (Patent She) 


Derſelbe dient zur ſchnellſten, ſicherſten und bequemſten Einſtellung der Geſchirr⸗ 
ſchäfte in Webſtühlen, beſſer als jedes andere Syſtem. Dieſer neue Schaftzug hat fh 
in kurzer ‚ge als der Vollkommenſte erwieſen. Er geftattet die Verſtellung der Geſchirr⸗ E 
ſchäfte darth einen einzigen Druck. Er hat keine Schrauben, keine Schieber, keine NRepara⸗ @ 
turen. Dank dieſer Vorzüge bat er ſich ſchnell Bahn gebroche⸗, dies beweiſen die vielen 
Anerkennungen der bedentendſten Webereien im Auslande. 


797 


Alleintges Lager haben die Webebläütter und Beseaeiäireiabit m von Vogel 7 
l & Jentsch, Betrilaner-Eirahe Re 29, nen. 


mit günſtigen Bedingungen, wird in Pacht gegeben. 


Offerten unter 
R. L. S. nimmt die Expedition dieſes Blattes entgegen. 


— 807 


al 


Zachodnia⸗ Straße 2740 neben der Reichsbank, mit allen darauf befindlichen 
Gebäuden, enthaltend: Wohnungs⸗ und Comptoir⸗ Räumlichkeiten, Remiſen, 
Stallung ꝛc., ſowie daran anſchließenden Garten, 1 vom 1. a a. c. ab zu 
vermiethen, eventuell auch zu verkaufen. N ba 

ne Se der Beſitzer 


otto ( Goldammer. u 


- Herren-Hemden, 


lat und gefickt. beſter Schnitt, in allen Größen vorrüthig im 


Jarosſawer Magazin, 


Petrikaner- Straße Nro. 17. x 


3 In damen Kleider. Magazin 


werden Theater⸗Blonſen, Ball⸗ und Viſtten⸗Kleider nach Pariſer 


Fagon verfertigt. | 
A. Weiss, | 
Zawadzka⸗Straße Nro. 26, 1. Etage. 


800 a 


580 


Straße. 


Unterrich 


i HR e 
—— mr —U— ——— äö—Ü——]—— — end 


Komet Herm 


Sonnabend, Morgens 10 Uhr, ent- 


I ſchlief nach langen und ſchweren Lei⸗ 


den unſere innigſtgeliebte Tochter, 


Schweſter, Schwägerin und Couſine 


II 


| 


Aim Alter ven 10 Jahren und SB 
Monaten. 8 


Die Beerdigung findet am Mon⸗ 
tag, den 28. d. Mts., Nachmittags 
2 Uhr, vom Trauerhauſe, Kontna⸗ 
Straße. hinter der Fabrik des Hrn.; 
Leon Allart, aus ſtatt. 5 
Um ſtilles Beileid bittet b 

die trauernde Familie. 


® 


ſofort geſucht, am liebſten zwiſchen e 
und Ziegelſtraße. Genaue Offerten unter 
I. C. W. 1895 ſind in der Bapiehanklung 
von Meterfilge abzugeben. 


Bretter m 
Bohlen 


ſind zu verkaufen. Näheres im Muſeum von 
Winter, Ecke Dzielna⸗ und Nikvlafewska⸗ 
812 


Ein früherer Beamter an der 
Kreis⸗Verwaltung, 


welcher ſich nur ſpeciell mit Päſſen beſchsftigte, © 


der ruſſiſchen Sprache vollkommen mächtig, ſucht # 


Stellung als Haus⸗ oder Jabrik⸗Verwal⸗ 


ter. Gefl. Offerten unter K M. 50 find an 
die Exped. d. Bl. zu richten. 813 


‚Sir02 
dzienny, z debremi Swiadectwami i 2znajo- 


moscia froterki — potrzebny zaraz: palac 
Stillera, ulica Cegielniana. 79 


Ein anſtändiger Herr findet bei einer 


Logis 


mit oder ohne Koſt. Tuer Straße 
Nr. 56 neu, Wohnung Nro. 1. 87⁰ 


Gründlichen 


in der deutſchen Sprache (Grammatik, Auf⸗ 
ſatz, Litteratur), wie auch Unterricht in der ruſſi⸗ 
ſchen Sprache für Erwachſene in den 
Abendſtunden ertheilt 798 


Otto Mantey, Privatlehrer, 


Petrikauer Straße Nr. 47, Haus Robert Fiſcher. 


Abreiſehalber 


find verſchſedene Möbel zu verkwfen, u. zwar: 
eine Garnitur Mahagoni⸗Möbel, be⸗ 


ſtehend aus: Sopha, 2 Fautenils, 6 Stüh⸗ 


le für Rs. 5, ſowie ein Pianino für Ns. 
300 und ein Fortepiann für Rs. 200. Nähe⸗ 
res bei Elwart, lwart, Benedtlten⸗Straße Nro 10. Nro 10. 


An Sehmistehlasehale, 


neu oder gebraucht, wird zu kaufen geſucht 
Adreſſen unter „Blaſe⸗Balg“ find in der Exp. 
dieſes Blattes niederzulegen. 811 


— 
Anrtonih ſtaseneut 
Korepsip coe eBHna bre wbCeTBO o RUR RE 
ncnomenin BORHCKOÄ MOBHHROCTE (se nenoe), 
BHAAHBERH r. Havaz nE Hackaro YBAAA. 
Hameamiff GAArOBOSHTE OTAATb renonof 
EOAAUin. 304 


Henan Hyurd N 
norepgar cBOH önaerb ga cBO5HOe npo- 
N BAHie 85 Top. Ionanu. Hamexmaro po- 
CAT orfavb rakonOH noauuin. 785 


Pracuwnia wyroböw. fryzjrska-nerukarskich 


Anny Neumann, 


przy rogu ul. Ogrodowej i Norge 
skiej, dom Milgrauma. 


| polera Szanownym Paniom Wszelkie roboty 
u zakres fIryzjersko-perukarski. wehodzace, 
Jako to: 


Peruczki damskie w rözaych faso- 
nach, grzywki podtug najnöwszej mody pa- 
ryakiej, Warkocze it. p. 2 prawdziwych i 
najlepszych wiosöw- ludzkich; oraz przyjmuje 
wszelkie ohstalunki i reparacje po najumiar- 
kowafiszej cenie. Podejmuje sie röwniez 
czesania dam. 2 £zacankiem 

N Anna Neumann, fryzjerka. 
. przez brame od ul. Ogrodowej X 1. 


Krempel⸗ und 


In Spinnmeiſter 


| mi langjähriger Praxis im In⸗ und Nuslande, 
her 5555 neuen und künftlichen Wolle Betannt, 
t, geſtützt auf gute Zeugniſſe, vom 1. Fe: 
bruar 1895 ab, paſſende Stellung. 
Gefl. Offerten unter B. S. K. 66 905 
an die Exped. dſs. Bl. erbeten. 700 


hierin Naschinenmarkt. 


Ein junger Mann, 5 
chriſtlicher u der ig und ruffiſchen Sprache in BEA | 


und Schrift vollkommen mächtig, findet als Con uptoiriſt in einem größe⸗ 
ren Fabrikgeſchäfte dauernde Stellung. Offerten in deutſcher und 


aufticher Su 5 an & Le 2 in der 8 d. nn — 


Die 


weben 


Lodz, Dzielna⸗( Bahn)⸗Straße Nro. 44, I 
2 Piasinns N 

empftehlt dem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend ſein Lager von 

= Eben geh vom beſten ausländiſchen Material gearbeitet, großartig im don Ä 
wie in Suöftettung, mit angenehmer Een Spielart, zum Preiſe von Rs. „390 
bis 450. 5jährige Schriftliche Garantie. Gebrauchte Flügel am Lager vorrärkig. 8 
Etabliſſement für Reperaturen, Stimmen, Aufpolieren der Inſtrumente unter Ga⸗ - 
rantie der größten Sauberkeit prompt, reell und d killig. 394 

Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichnet Hochachtungs voll 


Karl Koischwitz. 


Ins Nahen ſimmt fiher Snfieme | 


von 


Raimund Ulbrich, 


Lodz, Konſtautinerſtr. 2 ee | 
empfiehlt als die beſten Nähmaſchinen der 3 Original⸗⸗- 
Phönix mit freiſchwingendem Greifer“ (höchſtwichtig), Original⸗ 
Victoria mit automatiſchem Stoffdrücker⸗Fuß, Original⸗ 
Triplex, näht drei verſchiedene Sticharten, ohne Apparat, 
a Ringſchiff, Säulen, Knopfluchmaſchinen für Tricotage, Weiß⸗ 
waaren, Deſtmaſchinen für Färberei etc. Ferner Waſchmaſchinen Regina mit 
Stauchvorrichtung, Wringer, Meſſerputzmaſchinen. Für die bei mir gekauften 
Malchinen leiſte die weitgehendſte Garantie. — Reparaturen von Nüßmaſchinen n wi 25 a 
in meiner Werkſtatt 8 und billigſt angefertigt. 


zu llagası 7775 IE 9 SE 
Sun 0 anterte- und Atethünerseikeln 
g e der Firma: 


N. S. BRUNNER & 00. 


in a früßer im Gebäude des Hotel Europe, jetzt Neue Welt (Nowy Swiat), Äh 
& N Nro. 69, vis-à-vis dem Kopernikusdenkmale. ei 
ä Die größte Auswahl in ſächſiſchem Porcellan, Bronzen, Antiqnen, = 
Stilmöbeln. jnpaniſchen Artikeln, Erzeugniſſen aus Leder und Plüſch ete. . 
* Die Firma vermittelt den Ver⸗ und Ankauf von Antiquen, wie 5 in den Bereich z 
a = 3 — — 2378 


Dre 


J. M. Grob & Co, I Bis 3 
dal von Universal- B rolenm-Holoren: 


(nicht Benzin) stehender u. liegender Au- fig 
ordaung, in beliebiger Stärke Patente 8 
in allen Staaten. Beste, hilligsts DE 
undd einfachste Hilfsmaschine für jeden 

> Kraftbedarf. sowie zur Bewegung von I 
Land- und Wasserfahrzeugen. Ebenso auch 4 


bewährter Construction. 
Musterlager in: 


Berlin, Hamburg, Wien, Paris, New-Y ork. ete. 
Boots werft: 
Berlin- Rummelsburg. 


FFC 


Die Abtheilung des Informationsburenus 
des Vereines zur Unterftägung. der Handels⸗Commis 


benachrichtigt die Herren <nduftrielen u Kaufleute, daß es Buchhalter, 
Korreſpondenten, Gekülfen der Buchhalter, Reiſende und Verkäufer zu 
placiren hat. 

Daſelbſt find verschiedene Conptoir⸗ und Fabriksanſtellungen zu 
vergeben. 

Näheres theilt die Kanzelei diefer Abtheilung von 11/, bis 2˙/ 
Ae Nachmittags und von 9 Uhr Abends mit. 98 


Durch das Medictnaldepartement unt. Nro 4494 Beftätigte 
.  „’ochanmis Ssœ tt“! - 
von J. Muszkowski, f 
- Slüffigkeit gegen Haarausfall. kan. 5 
F 


ein Mittel, das von Specialiſten, die 15 Jahre auf dieſem 

Gebiete practiſch und theoretiſch arbeiteten, hergeſtellt it. A 

Fr. Haupinieberlage in Lodz, Konſtankin erſtrafte Nro. 1. Er 
J. LUNIEWSKI. 92615 


"preis 2 Be mit Poſtverſand Ns. 2.50 = igen. ana 
rr. 


2905 


— 


Der Breslauer landmirihſchafſli e Verein veranſtaltet na einunddrei ä 5 
gen Erfolgen wiederum, und zwar ch ft ch e pigj hrigen . 


am 14., 15, 16. und 17. Juni 1895 


in Breslau eine Ausſtellung und einen Markt von land ſorſt und hans 
wirtyſchaſtlichen Maſchinen und Gerälhen. 

Programme und jede etwaige gewünſchte Auskunft erthellt die Maſchinen⸗, Ausſtellungs⸗ 

und Markt⸗Commiſſion zu Breslau, Matthiasplotz 6: an dieſelbe J. 9. des Generalſecretärs 


Dr. Kußleb fi:d die Anmeldungen bis ſpät. ult. März zu richten. VBerſpätele Anmeldungen 
finden keine Berückſichtigung 
895. 


Breslau. Januar 


Der Vorſtand des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins. 


= Reiches Sortiment in 
——ö — —  — — 


reinwollenen, glatten und def 


— 


Die neuesten 


von den billigſten bis zu den vorzüglichſten Stoffqualitäten, 


Teppiche, Läufer, Gardinen. 


höchſte Auszeichnung auf der 


Melt-Ausftellung in Chicago erhielt der 


als Product aus reinem Wein, für ſein vorzüglihes Aromat und Ge 
Verkauf in allen beſſeren Wein⸗ und Kolonialwa 


Hierdurch beehre ich mich, dem ge⸗ 
ehrten Publikum von Lodz bekannt zu 
5 | maden, daß ich am hieſigen Platze, 

Petrikauer Straße Nr. 705, ein 


Reſtaurations⸗ 
Lokal 


eröffnet habe. 

Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, 
die Gäſte aufs Zuvorkommendſte zu 
bedienen und die beſten Speiſen und 
Getränke zu verabreichen. 623 

; Gabelfrühſtück, Mittag und Abend⸗ 
brot zu billigſten Preiſen. 


Die neneröffnete 


Birſten⸗ u. Pinſel⸗ Fabrik 


von 8 : 
Caesar Matz, 

Lodz, 3 j 
Es ſich: Ecke Petrikaner und Audreas⸗ 
Stratze Nr. 97, vis Aa-vis dem Mei⸗ 
ſlerhauſe. N 


2000 Chr Merczeugſtahl 


aroßer Vorrath von Decimal- und 
Tiſchwaagen nebſt Gewichten, vom 
Lodzer Magiſtrat geſtempelt, Gewehre, 


Reinigung und 
Auffrischung 
der eleganteſten Roben 
mund Coſtüme, wie auch 


Fächer, Schuhe, Hand. 
schuhe, Fracks ꝛc., ic. 
nach einer, im Auslande 
ganz neuen, von mir er⸗ 
worbenen und nur in 
meiner Anſtalt ein⸗ 
geführten Erfindung. 

8 Hochachtungsvoll 


EckeKonstantiner % 
und Zachodnia- 4 
Strasse No.324½7 N 
Haus Friedrich. ? 


untenſilien find wegen Mangel an Raum 
zu ſehr billigen Preiſen abzugeben bei 


Wenzel Hatiatko, 


Peirikauer Straße Nro. 682 (25 7.) 

Daſelbſt werden auch jeden Sonnaber d 
Waagen und Gewichte von einen Magiſtrats⸗ 
Beamten geſtempelt. 32 747 


mi 


N ee > 
Ein gemauertes Haus, 
mit Blech gedeckt, in Kielce an der 
Altwarſchauer⸗Straße gelegen, zwei⸗ 
tes vom Markte, enthält Wohnungen, 


exiſtirend, mit einem Platze u. Gar⸗ 


n 2 Nee — . 15 a 
GUSTAV FISCHER” sen. Mer bei der Girl 
f . E x E An u A . 7 bi i 
a Einschaltung Aufl 1 — 


Frzejazd (Neiſlerhaus)⸗ Vrzejazd Meiſterhau⸗) Ir Ned N} Rontalar 

Straße Nro. 1310, nen. Straße Nro. 1340, nen „ ed, > Par 1117117:717 05 
| we A Specialarzt 

empfiehlt ſich bei . Meal Sorgen, en | . ger für Ohren, Mafen und delete. fa 


fih, nach längerer Praxis in ausländiſchen Kli⸗ 
niken, in Lodz niedergelaſſen. Sprechſtunden 
von 9—11 Uhr Vorm. und 3-5 Uhr Nachm. 
Zamabzfatraße 8, 1. Etage, links. 9741 


euer Glusmagen !! 


e 


734 


Wir ſuchen einen tüchtigen und zuverläſſigen 


| und Spulmei ter. 
Leonhard, Woelker & Eirhardt. 
„EIO RA 


empfiehlt zur bevorſtehenden Carneval Saiſon 658 


achzeits- und Ball-Gonguefies, ma 
10 f gländiſchen Vouquettbinderin prompt und elegant gewunden 
ade e A ei Decorationen in feinſter Ausführung. 


A. Koehler, Dzielnaſtr. 22 neu. 


2 Zimmer und Küche, und 1 Zimmer 
nnd Küche, in der Offizine ſofort zu ver⸗ 
miethen und vam 1. April zu beziehen. Zu 
erfragen beim Eigenthümer, Srednis Straße 
Nro. 3. ö 773 


racer Leer 


J. Olkowski, Neuer Ring Aro. 9, 
Haus Kaminski, befaßt fi mit Anfer⸗ 
tigung von Documenten für die Gou⸗ 
vernements⸗Verſicherung und zeichnet 
Polizeipläne jeder Art. 759 


ſinirten ſchwarzen Kleider⸗ 


ſchmack und ſeine hygieniſche 
aren⸗Handlungen und Reſtaurants. 


Hochachtungsvoll 
A. Wang © 
105 Spectalität: Maſchinenbürſten, Appreturwalzen, Bürſten für Druckereien 5 EEE 
und Brauereien. Ferner empfehle ich mein reichhaltiges Lager in Galauterie⸗Waa⸗ 15 * 5 BR 

ren, ſowie auch Bürſten für den Hausbedarf. . 258 fl 

Reparaturen werden billigſt angefertigt und prompt ausgeführt. Se 51 1 912 

Indem ich reelle Bedienung und ſolide Preiſe zufichere, zeichne 8 14 3 98 

5 N Hochachtungsvoll i 2 33 143 x 

1 Caesar Matz. 75 ＋ʒꝝ2—ͤ—ͤ Tee = 

* Utto Bernhardt, & 

1 1881341 Seilerwaarenfabrik, E 

2 = Zur 9934 = Ogrodowaſtraße 6. er 

sungs-Anslalt und Färberei | an K e 5 2 8 8278 

100 Ctr. Feilen, 

ee b Sualität, | 
Chemiſche | eſter Qua 


Revolver, Pulver und ſämmtl. Jagd⸗ 


Läden, eine Bäckerei, ſeit 30 Jahren 
Atelier bi 2 . be 
Martha Löffelbein, 


zn ners billigen und ne heraßgefetten Pie nd zu gaben uur be 
Ludwik Krykus, Lois Peiikaurstr, neben Scheihlers Mabel. 


Oecaſion! N Jurückgebliebene diverſe Re ſt e zu bedeutend ermäßigten Preiſen find noch zu haben. 


Stoffen. 


ee ee e 


1430 


9900 


5 Unternehmer von Erd⸗Arbelten, Lodz, Franckszkanska⸗Straße 
übernimmt die Abfahrt von Schu ee von Straßen, 
5 mit fürzefter Zeitberechnung zu den billigſten Preiſen. 


Ein junger 


Nr. 35. im eigenen Hauſe, 
Chauſſeen und Bahnſtrecken 5 
284 © 


der eine Handelsſchule abſolvirt hat und der ruſſiſchen, ſowle deutſchen Sprache vollſtändi⸗ 
mächtig iſt, wird füe leichtere Comptofrarbeiten zum ſoſortigen Antritt geſucht. 
Schriftliche Offerten beliebe man in J. Peterſilge' s Papierniederlage sub A. W. M. 50 


niederzulegen. 


7 


Conditorei von F. U 


Nr. 133. Petrikauer Straße, Nr. 133, 


763 


1 


ri 


Haus W. Heine, das 3. Haus von der Nawrot⸗Straße, 5 
empfiehlt zu jeder Tageszeit: Caffee, Thee, Chocolade und drgl. Getränke, 3 mal täglich 
friſche Pfannkuchen, ſowte verſchiedene Theekuchen, Confecte und Chocoladen a 


Sämmtliche Beſtellungen werden, was das Conditorei⸗Fach betrifft, billig, ſauber und 
pünktlich ausgeführt. _ l Bean. 0 


morgens von 10 Uhr, nach 


en 


mittags von 5 Uhr ab bei 


R. Weyrauch, 
Petrikauer Straße Nro. Ar. 


Sein Erfolg über 1, 


zündung, Lendenſchmerzen, Rheumatismus, Brande und andere Wunden, 
In allen Apotheken. Man verlange unſere Unterſchrift auf jedem Blatte. 


ungen ꝛc. 


Elegante Damen⸗ 


9037 Ecke Benedikten u. Wulczanskaſtr. Nr. 33, 2. Etage. 


Garderobe wird 


Jahrhundert weiſt ſeine Vorzüglichkeit gegen Katarrhe, Beuſtent 


Hühner 
7353 


Fr | 
angefertigt im 


Daniel Herman, 


Violoncelliſt der Kaiſerlichen 
Oper zu St. Petersburg, 


ertheilt Lecttonen im Violoneelloſpiel, 
Ziegel⸗Straße Nro. 63. 8 


Dr. Nad. Boldfarb 


wohnt jetzt: Ziegel⸗Straße Nro. 31, Haus 
Kohn, (Ecke der Petrikauerſtraße) und empfängt 
mit inneren, Kinder- und 
Geſchlechtskrankheiten. 
Behaftete von 9—11 Uhr Vormittags und von 
4—6 Uhr Nachmittags. 81 


3 


Specialarzt für Frauen⸗Krank⸗ 
heiten und Geburtshilfe. 
wohnt: Zawadzka-Strasse Nr. 6, Haus 
Dajbus. Sprechſtunden von 9—12 und von 
3—6 Uhr. N i 8977 


Dr. Eliasson, 


5 0 0 
Dr. Littwin, 
wohnt jetzt: Ecke Petrikauer⸗ und Selo⸗ 
na⸗Straße, Haus Wislitzey, und empfängt 
wie früher Haut⸗ und Geſchlechtskranke 
täglich von 9—11 Vormittags und von 4—7 
Uhr Nachmiktags. 96 


Arzt Urbach 


hat ſich in Lodz in der Wohnung des verſtor⸗ 
benen Or. Garfunkel niedergelaſſen u. emp⸗ 
fängt Kranke von 9—31 Vorm. und von 3—5 
Uhr Nachmittags. Neuer Ring, Haus Li⸗ 
binsfi, Nro. 9, II. Etage. Daſelbſt iſt 
Kuhlnpmhe zu haben. 182 


INNEN nl gesucht 


für 3 Nffortiments Streichgarnſpinnerel. 
Offerten mit Zeugniffen über bisherige Thä⸗ 
tigkeit und Gehaltsanſprücben an die Expedition 


dieſer Zeitung sub „Spinumeiſter“ er⸗ 
wſünſßt. . 711 


— 


RE 28 


Erſte 


288 UN MS 


Patent 1 


empfiehlt: 


gegen 


als beſtes J 


Zwiſchenwänden etc. 


2% 0% 0% | TRITT 
D EEE ZITIERTE 


nn NY eee, 
8 Meinen geehrten Freunden und Bekannten die ergebene An⸗ 


Beſtaurant. 


Ehe der Velrikauer- und Nawrot-Straße, Haus Ciſcher, 
2 u welches früher unter der Firma A. Nowakowski beſtand, übernom⸗ 
men habe und empfehle dem geehrten Publikum das ſehr beliebte 


Bier der Brauerei Maberbusch & Schiele? 


in Warſchau, 
ſowie zu jeder Tageszeit Kalte und warme Speiſen und verſchie⸗ 
dene Sorten in⸗ und ausländiſcher Weine und Liqueure. 


Um gütigen Apen, bittet 
Pochachtungsvoll 


Sm Adolf Fischer. 
FFF RING 
8 00 
Reſtaurant-Eröffnung. 


Allen geſchätzten Freunden und Gönnern hiermit zur Kenntniß, daß 
55 an der Ecke der Zawadzka⸗ und Zachodniaſtr., gegenüber der Fabrik 
des Sn Otto . Schultz, ein comfortabel eingerichtetes 


eröffnet habe. Für gute Getränke und elch ſtets friſche Spetfen 
iſt ſtets geſorgt. Kräftiger Mittagstiſch von 12 bis 4 Uhr. Diens⸗ 
tags, Donnerſtags und Sonntags: ſchmackhafte „Flaki“ “. Indem 
ich mich der angenehmen Hoffnung hingebe, daß meine geehrten früheren 3 
Gäſte mich auch jetzt mit ihrem werthen Beſuche beehren werden, zeichne 


Hochachtend 
577 B. Bachmann. 


deere 


Verein zur gegenſeitigen Unterſtützung 
der Meiſter Lodzer Fabriken. 


Am 2. Februar (21. Januar) 1895 um 4 Uhr Nachmittags findet im 
Saale des Meiſterhauſes die 5 587 


Sr zeige, daß ich 5 


8e oe NN 


dees S8 


r 


11 
* 


ſtatt, bei welcher folgende Angelegenheiten zur Erledigung gelangen ſollen: 
1) Durchſicht der Abrechnung für das verfloſſene Jahr 189•4. 


2) Vahl von Vorſtands⸗Mitgliedern und von Mitgliedern für die Reviſions⸗ 
Kommiſſion. 


3) Beſtätigung des Ausgabe⸗ „Budgets für das laufende Jahr 1895. 
I Der Boritand. 


Neffe ud Aenrfprben 


ſowie Häckſelmaſchinen 
in div. Größen m haben in der Mühlſtein⸗ und Maſchinen⸗ „Fabrik von 


3ZSarol Ast, 
Lipowa Nr. 13. 


Der Alt⸗ Geſelle 


der Drechsler⸗ und Eiſendreher⸗I ⸗Innung fordert die Herren Geſellen auf, an d 
27. Januar d. J. im Bereinälofale ſtattſindenden g u“ ER 


une a 


155 


recht zahlreich zu e 


N Su N 
BGE EINE 23 San 
f e SS Z 


Nuſſiſche Sorhftein-Fabrik | 


Kl f Z, 
Ko or kplatten 


zur inneren Verkleidung von Dächern, ſpeciel Fabrik⸗Dächer, Sheds etc. 


ſchüdliche Einmirkungen von Feuchtigkeit, 
| Bülte, Mürme und Schall. 88 
Kork-Kompoſition⸗ 


Fſolirmaterial von heißen Dampf⸗ und Kaltwaſſer⸗Röhren, ſowie 


Korksteine 


in Ziegelſorm zur Belledung von Dampfkeſſeln, zur Herſtellung von Trocken⸗Kammern und 


sn 


lung 


Doe Oer 


S N 
A MN 8 


Patent angem eldet. 


Maſſe 
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Lodzer freiwillige Aiereh 
Montag, den 28. Januar a. c, um 7, Uhr 
Abends: 


„ iganl-Mebung' 
1. und 2 Jug im Saale „Liebiſch“, Nikola⸗ 


jewskaſtraße. 
4. Zug im Saale des Herrn Freundlich. 


COMMANDO -- 
der Lerzer freiwilligen Feuerwehr. 


Valdſchlößchen. 


Sonniag, 
n 27. Januar 1895: 


5 


Uebernahme des Buffets, welches 


auf das Comfortabelſte neu eingerichtet 


iſt, empfehle zu jeder Tageszeit kalte 
and warme 
Speiſen, 
ſowie vorzügliche in: und auslän- 
diſche Getränke. 760 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
Hochachtungsvoll 
W. Herbe. 


Haus- Pachtungl.! J. 


Ein ganzes Haus, Offizine, 19 Wohnung, 


maſſtver Merkftätte von 400—50b0 Qu.⸗Ellen 
Fläche, ferner Pferdeſtallung, Wagen⸗Remiſe, 


Hofraum von 4000—5000 Qu.⸗Ellen Fläche, 


ſofort vom 13. Januar oder 1. April 1895 u. 
zwar in dem Stadttheile zwiſchen der Rokfeiner⸗ 
und Grünenſtraße und in der Richtung von 
der Petrikauerſtraße bis zur Paüskaſtraße, zu 


pachten geſucht. Näheres in der Exped. dieſes 
Blattes und in der Papierhandlung des 98305 
836 


Peterſilge. 


. Atreſſen bitte daſelbſt genau und 55 bald 


unter „110“ abzugeben. 


Ein junges Mädchen, 


welch⸗s gut im Rechnen geübt iſt, wird als 


Verkäuferin im Wurſtmaarenugeſchäft 


bei Adolf Bechtold, geſucht. Wechod⸗ 


nia⸗Straße Neo. 1409 (43). . 764 
I. 
Eiu ſchönes 


seit 


in der erſten Etage, an der Straßenfront, iſt 
vom 15. Februar ab zu vermiethen. Petrikauer 


Straße Nro. 124 neu, Wohnung 6. 693 


beſtehend aus 3 bis 4 Zimmern nebſt Küche, | 
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Hıfenm und J Yanoplikum 
von W. Winter, 8 


Ecke⸗ Diieings und Rikolsjemska⸗ Straße Ara. 19. 


Zurile Hilber Ausſtellung!! 


Der Krieg 9 on und Japan zu Waſſer 


9b e m 


fl 


der Präfident der franz Republik, 15 il Momente vor 11 5 Tode 
(beweglich). Ein großer Gorilla, ein weißes Mädchen ul, (beweglich), 
ſowie eine Anzahl Büſten berühmter Perſönlichkeiten, Völker⸗Racen ꝛc. 


Entree ins Muſeum 20 Kop. 


Kinder und Antermilitärs 10 Kop. 
Entree in 11 anatomiſche Abtheilung, welche nur für Erwachſene und N 
— . — Damen — it 10 Kop. BER 


Lodz Wsehodniastr. 40, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


G. H. Plaff s 


weltberühmten Näh ma- = 
; ſchinen (Ringſchif, & 
Syſtem Singer ete) die 
in Bezug auf Verbeſſe⸗ 
rungen, Gediegenheit u. Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit unerreicht 
we daſehenn 
Außerdem liefere zu jeder Zeit Strickma⸗ 2 
chinen, Syſtem Lamba, von anerkannt vorzüg⸗ N 4 
licher Güte, ſowie ſämmtliche Näh⸗ und Strickmaſchinentheile als: 4 
Schiffchen etc. und Nadeln diverſer Syſteme. 8994 


Reparaturen werden zu mäßigen Preiſen ſauber ausgeführt. 


Unter anderem: 


Weitgehendſte 85 
Garantie b 


Unterricht koſtenfrei! 


901 5 tua. Slate A 4, 


baut als Spezialität: Vollgatter, Einrichtungen von ganzen Dampf⸗ 
Schneidemühleu, ferner Dampfmaſchinen, fahrbar und ſtationär 
von 1 bis 20 Pferdekräften, Trausmiſſionen fomie Reſervoire für 
an c. — Reparaturen aller ins Fach ſchlagenden Arbeiten werden 
N ſchnellſtens und beſtens beſorgt. 


d Beihmane; Ganfectiong- und 
‚ Ionaren - Geſchäft 


Petrikauerſtraße Nro. 48 
emfiehlt: 
Steppdecken eigener Fabrikation in Wolle und 
Seide, Herren: und Damen⸗Wäſche, Bettwäſche 
und Tiſchwäſche, Leinen und Baumwoll⸗Waaren, 
e Gardinen, Etamins, Tiſch⸗ und 

Bettdecken, Strumpfwaaren. wollene Normal⸗ 
Wäſche. Große Auswahl in Spitzen und echten 
ſchweizer Stiekereien. 582 


Fabrik⸗Niederlage eiſerner Möbel von 
WI. Gostynski & Co. 


Matraben 9 eiserne e 


Steunhf 


— 
1 
3 


i c 


. 


1. ö. Naubol jr., Chemnitz, 


offeriert: 


R 


ER 
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nd Kü ähl- ae 


nach. neuestem, best bewährten 8 
reien, chemische Fabriken e 
Mit Kostenanschlägen an gerne zu Diensten, 


Vertreter für das Königreich Polen: 
Eduard Tögel & Co., Lodz. 


eee een 8888s 


ysteme, für Brauereien, Fleische- 
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Das chineſiſche Reich. 
Von Ernſt von der Brüggen. 
«Dit Benutzung des Werkes von Hue, früherem apoſtoli⸗ 


ſchem Miffionar in China, deutſche Ausgabe, Leipzig 1856, 


Dyk 'ſche Buchhandlung. 


6. Sortjegung,) 
Hätte man alle Mandarinenſtellen mit Tata⸗ 


ren beſetzen wollen, jo Hütten dieſe nicht hinge ⸗ 


reicht; außerdem wäre dies auch ein ſchlechtes 
Mittel geweſen, um die Geiſter zu beruhigen und 
fich bei einem jo 
eigenen Verdienſte ſo eingebildeten Volke beliebt 
zu machen. Man beſchloß daher, die Beſiegten 
von öffentlichen Stellen nicht auszuschließen. Die 


höchſten Aemter bei Hofe in Peking wurden ver⸗ 


doppelt und unter Tataren und Chineſen getheilt. 
Die letzteren hatten größtentheils die Provinzen 


zu verwalten, mit Ausnahme der erſten Militär⸗ 
welche nur Tataren 


und Feſtungs⸗Mandarinate, 
gegeben wurden. 


Troz aller dieſer Vorſicht war es eine ſchwere 
Aufgabe für die erobernde Nation, ihre Macht 
zu befeſtigen; denn ſie hatte Verſchwörungen zu 
befürchten. Unter den hohen Würdenträgern 
mußte es Parteigänger der geſtürzten Dynaſtie 


geben; das Anſehen, welches dieſe in den Pro⸗ 


vinzen genoſſen, konnte ihnen von großem Ein⸗ 
fuſſe fein, um das Volk aufzuwiegeln. Leicht 
konnten ſie Verſchwörungen anſtiften, ſich unter 


einander verſtändigen und ſich verbinden, um im 


Geheimen und auf die Dauer die neue Herrſchaft 
zu untergraben. Es iſt alſo wabrſcheinlich, daß 
man, um dieſe Verſuche einer Gegenrevolution 
unwirkſam zu machen, beſtimmte, es tolle Niemand 
in der Provinz, in welcher er geboren ſei, 
Mandarinenſtelle verwalten, und Niemand länger 
als drei Jahre an einem und demſelben Ort an⸗ 
geſtellt fein. 

Die Mandſchu⸗Dynaſtie unterließ gewiß nicht, 
dieſe Neuerungen durch Scheingründe zu recht⸗ 
fertigen, welche man aus dem allgemeinen 
Staatswohl und der Sorge für das Glück des 
Volkes herholte. Man unterließ nicht, darauf 
hinzuweiſen. daß die obrigkeitlichen Perſonen, 


fern von Verwandten und Freunden, in der Ver⸗ 
9 a 


walt Gerechtigkeit von dieſer Seite her 


Freitag, den 25. d. Mts, 2/,10 Uhr Abends, verſchied in 
Ozorkow nach langen ſchweren Leiden mein theurer Gatte, unſer 
lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder und Onkel N 


ottiried Prümm 
im Alter von 61 Jahren. Die Ueberführung der Leiche findet am 
Sonntag den 27. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, nach der Kirche und 
die Beſtattung der Leiche am Montag, den 28. dieſ. Mts., um 11 
Uhr Vormittags, auf dem katholiſchen Friedhöfe in Ozorkow ſtatt, 
wozu alle Verwandten, Freunde und Bekannten höflichſt eingeladen 


werden. 


Ozorkow, den 26. Januar 1895. 


Ein tüchtiger chriſtlicher 


Alepfisch, 


Original-frauzöſiſchen Mühlſteinen. 
Techniſches Burean für Mühlenbau. 


Ns. 7000 


detailirten Angaben find unter M. 8. 25 in d. Exp. d. Bl. niederzulegen. 


N ] keinem Einfluſſe ausgeſetzt ſein würde 
= U unbe] chränkter ihrem Amte und den 

1 des Landes widmen könnten. 

Iz man öffentlich als Grund an, 


eiferſüchtigen und auf ſeine 


eine 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


der, 


der deutſchen und ruſſiſchen Sprache vollkommen mächtig, wird für ein 
größeres Fabrikationsgeſchäft der Galanteriewaarenbranche geſucht. 
Offerten unter H. F. 3 an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


arschau, 
„„ 16. Ä aaa 
Maſchinen⸗Fabrik für Mühlen; Walzen ueneſter Conſtruction, praktiſche Ma inen 
e bon Getreide und Grütze, Perlgraupen⸗Mühlen und Malzſchneide⸗ 
mühlen für Gerſte, Transmiſſtonen und aller Art techniſche Artikel. Lager von 
Schweizer⸗Gaze, engl. Leder⸗Treibriemen. 


Mündelgelder 


ſind per Oſtern 1895 auf Prima erſte Hypothek zu vergeben. Gefl. Offerten mit 


Solches führte 
man öffentlich als & um den veränder⸗ 
ten Staatseinrichtungen um ſo leichter Eingang 
zu verſchaffen. Im Grunde aber wollte man 
einflußreiche Männer ˖ 


ſchaffen. 
„Die Eroberer Chinas haben länger als zwei⸗ 
hundert Jahre hindurch ihren Zweck vollkommen 


erreicht. Da die großen chineſiſchen Mandarinen 


immer von Provinz zu Provinz wandern, ohne 


die Parteiführer, die Repräſentanten der chineſi⸗ 
ſchen Nationalität, auf Leute nicht rechnen, deren 


Einfluß ein vorübergehender iſt, ſo hat man alle 
Dieſe 


Verſchwörungen leicht erſticken können. 
Politik, welche recht gut fein mag, um ſich feſt⸗ 
zuſetzen und eine junge Macht zu befeſtigen, 
mußte in der Folge eine Quelle von Unordnung 
werden 

Da die Magiſtratsperſonen und Beamten nur 
wenige Jahre an einem Orte bleiben, ſo leben ſie 
da nur wie Fremde, ohne ſich um die Bedürfniſſe 
der ihnen anvertrauten Bevölkerung zu kümmern. 
Kein Band vereinigt fie mit ihnen und ihre ein ⸗ 


zige Sorge iſt nur, ſo viel Geld als möglich 


zuſammenzuſcharren und dasſelbe Verfahren überall 
von Neuem wieder anzuwenden, bis ſie in ihr 
Geburtsland zurückkehren, um das zu genießen, 
was ſie im Einzelnen in den Provinzen erpreßt 
haben. Es iſt ganz vergeblich über ihre Unge⸗ 
rechtigkeit und Gewalt zu ſprechen; ihre Ver⸗ 
waltung zu verwünſchen hilft zu nichts; ſie gehen 
ja weiter, morgen ſind ſie am andern Ende des 


Reiches, wo ſie das Geſchrei der ausgeplünderten 


Opfer nicht hören 


„Seit dem Regierungsantritt der mandſchu⸗ 


tatariſchen Dynaſtie ſchmachtet und erſtirbt Alles 
im Reiche. Man ſieht nichts mehr von den 
früheren großartigen Unternehmungen, den Rieſen⸗ 
bauten, die son dem kräftigen und friſchen Leben 


der Nation zeugen, welche ſie ausführt. In allen 
Provinzen trifft man Denkmäler, welche auf ſaſt 


unglaublichen Koftenaufwand und ungeheure Ge⸗ 
duld hinweiſen. 
Thücme von bedeutender Höhe, ſtolze Brücken, 
breite Straßen über Berge, gewaltige Dämme 
längs den Flüſſen u. ſ. w. Heutigen Tages 


zu verkaufen. 


£ 5 Lodzer Zeitung. 


u unb id ban men nicht nur nichts Aehnliches, 
Intereſſen man lä 


e verhindern, irgendwo 
feſten Fuß zu faſſen und ſich eine Partei zu 


zur Laſt 


erheben. 


Dahin gehören zahlreiche Canäle, 


Ein Firmenſchild u. ein ® 
Cadenſchrank, 


verglaſt, mit 9 Schubladen, ſind preiswerth 
Näheres Skwerowa⸗Str 
Nro. 20, Wohnung Nro. 5. 787 


verfallen.“ f 

Aaehrlich ſteht es mit der chinefiſchen Induſtrie. 
„China“, ſagt unſer Autor, „ſo fruchtbar an 
einen 
Schatz, ohne welchen der üppigſte Bodenreichthum 
völlig nutzlos wäre; wir meinen die Induſtrie 
ſeiner Bewohner. Dieſe iſt wirklich wunderbar 
in Allem, was die Nolhdurft und Bequemlichkeit 
des Lebens erheiſcht.“ 
manche unſerer vornehmſten europäiſchen Erfin⸗ 
- dungen in China weit vor den unſerigen gemacht 
je irgend wo einen feſten Poſten zu haben, ſo iſt i 
ein Einverſtändniß unmöglich geworden, und da 


Producten aller Art, beſttzt beſonders 


Es iſt bekannt, daß 


waren. Das Papier, die Buchdruckerei, das 


Pulver könnte man dort längſt vor Guttenberg 


und Schwarz. Die Chineſen ſollen im dreizehn⸗ 
ten Jahrhundert den Gebrauch der Steingeſchütze 
die Tataren gelehrt haben, und wirklich wird uns 
berichtet, daß dieſe bei ihrem großen Einbruch im 
Oſten Europas Geſchütze mit ſich geführt haben; 
die Magnetnadel war den Chineſen 2500 Jahre 


vor unſerer Zeitrechnung bekannt, u. dergl. m. 


Aber auch hier zeigt ſich ein allgemeiner Verfall, 
welchen Huc der Auflöſung der alten O 
und der Fahrläſſigkeit der neueren Regierungen 
legt. Und da Huc die Chineſen zu⸗ 
gleich für das erſte Handels volk der Welt erklärt; 
da ferner, 


genſtand ſo hoher Achtung geweſen ſei, als in 
China“, ſo müßte man, da dieſes Reich bisher 
nicht viel von großen Kriegen gelitten hat, 
annehmen, daß es alle Bedingungen beſitzt, um 
zu einer unvergleichlichen Wohlfahrt ſich zu 

„Aber es iſt unbeſtreitbar“, heißt es in un⸗ 
ſerem Buche, „daß dle chineſiſche Regierung alle 
die Elemente des Ueberfluſſes und des Reich 
thums, die man überall in dem herrlichen Lande 
findet, nicht zu benutzen verſteht oder nicht be⸗ 


wohl eifrig beſorgte Verwaltung könnte, wenn 
fie dleſer ruhigen und betriebſamen Bevölkerung 
eine gute Richtung gäbe, die ungeheuren Hilfs⸗ 
quellen des Reiches wunderbar entwickeln und 
den Maſſen weit mehr Wohlſtaud und Glück 
verſchaffen. Wir ſind weit entfernt zu behaupten, 
daß es in China leichter ſei, als anderwärts, 
den Pauperismus vollſtändig zu unterdrücken. 
Aber man könnte die Zahl der Nothleidenden 


mindern, ſtut daß dieſelbe, wie wir bei unſerem! 


aße 


795 


en Tode. 
9180 


654 


Die neueröffnete? 


Specialität: feinſte 
ner empfehle vecſch. Sorten 


Um geneigten Zuſpruch bittet 


. f alle 


Bach der neueſten 


605 


Jonbonfabrik 
m W. Hönig, Lodz, 


befindet ſich jetzt Glöwna Straße Nro. 41. N 
engliſche gefüllte Rocksbonbons prima Qualität. Fer 
Hustenb onbons, wie Honigrocks, Schlafbonbons u. 
Malzbonbons zu billigſten Preiſen, dann Caffeekuchen u. div. Backverk. 


75. 
8 NT. Hes nig. 


8 2 P% 7 - — 2 
Takxidermie. 
Einem geehrten Publ kum der Stadt Lodz und 
e 8 Anzeige, daß ich von heute ab 
f Arten Vögel und Thiere WM 

in Fü r Zeit ausſtopfe und conſervire 
Methode in kürzeſter Zei 9 


Heinrich Malff, Nawrotſtr. No. 16. 


I len. 
sl 


Kolonial, 


KASSY 


2 u 5 
ogniotrwale 
2 zegarowym mechanizmem, oraz 


SKARBCE 


zelazne mego wynalazku, ktöre sa zupelnie | 
zabezpieezone od najgwaltowniejszego rozbi- 
cia lub otworzenia. — Skarbiee taki jest 
niewielkiego rozmiaru, a wagajego 1,300 fun- 
töw. Drzwi i boki sa dwa cale grubosci sa- 
mego zelaza, przy uderzaniu w niego mlot· 
kiem, wydaje odglos nadzwyezaj ny, gdyz jest 
to jeduostajna bryla zelazua -Skarbieetaki 
jest niezbedny dla kazdego kantoru bankier- : 
skiego, jubileröw i t. p. — Obejrze& mozna: 
Marszalkkowska 125, 


Ein wahrer 9 
für die unglücklichen Opfer der Selbſt⸗ { 
befleckung (Onanie) und geheimen | 
Ausſchweiſungen iſt das berühmte 


Lefe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 

en Folgen dieſes Laſters lei⸗ 
det, ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom ſiche⸗ 


Ju beziehen durch 6 
Magazin in Leipzig. Neumarkt 3/4, 
] Buchhandt 1 


N 33. Konſtantiner⸗Straße 33. 
beehrt ſich dem geehrten Publikum einen grö⸗ 
ßeren Vorrath von Roſen. Maiglöckchen, 
Hyacinthen u. ſ. w. zu Kränzen, Bouquets, 
Guirlanden, Körben, Jardinieren, zu empfehlen. 
Beſtellungen werden ſchnell, ſauber und zu den 
billigſten Preiſen ausgeführt. Uebernehme auch 
die Inſpection von Gärten, ertheile Auskunft 
über Anlagen von denſelben und fertige Pläne 
an. Gleichzeitig übernehme auch die Schmück⸗ 
ung don Grabſtätten, Decorationen 
von Begräbniſſen, Hochzeiten e 


N Hochachtungsvoll 1 1 


Eine kleine 5 ER 
Salanterie- und Tabak. 
Panren⸗ Handlung 
nebſt Einrichtung, an der Wolczans faſtraße 
Nro. 846/153, per ſofort oder vom 1. Aprkl 


a cr. unter günſtigen Bedingungen zu verkau⸗ 
fen. Näheres beim Inhaber E. Fiſcher. 766 


f „all d 


mit dem 


8736 beitragen. 


das Verlag⸗ 


un 


16 & 


F. Kuczyn 


ski. 


® 
® 


in Ausſicht geſtellt iſt. 


ſondern J Aufe 
ßt ſogar die Bauten früherer Dynaſtien wählt...” = 
e Das um ſich greifende Elend des niederen 


Ordnung 


wie er behauptet, „in keinem Lande 


der Welt der Ackerbau ohne Wiederrede der Ge⸗ bedroht und ſtreng verfolgt werden. 


nutzen will. Eine intelligente, für das Volks⸗ 


a Grökfe u. gefefenfte in deutscher Sprache erscheinende Zeitung Außlands. 5 
Seit 1891 Eigenthum der Al lerhöſt beſtätigten 
St. Petersburger Typographie Atien⸗Geſellſchaft. 
I. Januar 1895 tritt der „St. Petersburger 
Herold“ in feinen 20. Jahrgaug. 5 
. 5 : un ö 


Dias ausgedehnte und feit Jahren bekannte Programm des „St. Beterd: 
burger Herold“ wird auch im neuen Jahrgange ſtreng eingehalten werden und 
wird die Redaction des „St. Petersburger Herold“ eifrig bemüht bleiben, ſtets 
vom Guten das Beſte zu bringen, wozu die dem Verlag (der St. Peters burger Ty⸗ 
pographie⸗Actien⸗Geſellſchaft) zur Verfügung ſtehenden reichlichen Mittel das Ihrige 


5 Grnkis- Beilagen für 1895 1 Mal monatlich: „Induſtrie⸗ Zeitung!. 
Me Extru-prümie WM 


der geſchmackvoll ausgeſtattete inhaltöreide 

Haus⸗ und Familien⸗Kaleuder für 1895. 
Inferate a ge ann 
Abonnements ⸗ Preis: 

in St. Vetersburg: 


jährliche 13 R. — K. fährlich 14 R. — K. 
a jährlich „ % ihr.. : . = 5 
74 Mn A 1 * 4 77 e ee e 17 0 * 

Juſertionstarif: N 


im Inſeratentheil 12 K. pro Zelle 
„ Reclametheil 20 „ „ 70 
Auf der 1. Seite 40 „ 


wu: Probenummern gratis und franco. BR 
Adminiſtration: Et. Beteräburg, Wosneſſen 


Das ſeit 1880 in Warſchau, Theaterplatz Nr. 11, beſtehende 


Schuhwaaren⸗Fabrikations⸗Geſchüft 


A. Pilisch, 


wird im Februar d. J. auf die Krakauer Vorſtadt Nr. 7 verlegt. Zugleich wird 

unſeren p. T. Cltenten die Nachricht, daß zur Zeit eine Zweig⸗Niederlage dieſes Ge⸗ J 

ſchäftes in Lodz nicht beſteht, wohl aber die Errichtung einer ſolchen für die Zukunft 8 

i Die Art und Weiſe der auswärtigen Beſtellung erleldet 

N auch für die Zukunft keine Veränderung, umſomehr, als die Menge der vorhandenen 
— 1 Maſſe eine prompte Effectutrung ermöglicht. e ee i 453 


nthalt in China bemerkt haben, alle Jahre 


Volkes, die Raubſucht des Beamtenthums, die 


Willkür einer Dynaſtie und eines herrſchenden 


Stammes von fremdem Blut und niederer Cul⸗ 


tur, das alles mußte ein mit Selbſtbewußtſein 
ausgeſtattetes Volk zu Unzufriedenheit und Auf⸗ 
lehnung reizen. 
von dem kriegeriſchen Geiſte zu beſitzen ſcheinen, 
welcher ſchnell bereit iſt, 
zu vertreiben, ſo fehlt es ihnen weder an Todes⸗ 


Und wenn die Chineſen wenig 
Gewalt durch Gewalt 


verachtung, noch an der Fähigkeit, öffentliche 
Zwecke im Geheimen durch Vereinigungen und 
Complotte zu verfolgen. Vielmehr nennt Huc 
dieſes Volk das revolutionärſte der Welt, und 
findet, daß die Chineſen beſonders geſchickt in 
der Bildung von Genoſſenſchaften und Corpora⸗ 
tionen ſind. „Es giebt deren“, ſagt er, „für 
alle Stände, für alle Zweige der Induſtrie, für 
alle Unternehmungen und Geſchäfte. Bettler, 
Diebe, Alles organiſirt ſich nach mehr oder weni⸗ 
ger zahlreichen Geſellſchaften: Niemand ſteht 
iſolirt in feiner Sphäre.“ Geſetzlich iſt das 
Recht der Aſſoctation frei, mit der Ausnahme 
freilich, daß die weit verbreiteten geheimen Ge⸗ 
ſellſchaften, welche den Sturz der Mandſchu⸗ 
Dynaſtie anſtreben, von den härteſten Strafen 


Die Regierung kennt ſehr wohl die Gefahr, 
die ihr von dem Haſſe der Chineſen gegen die 


Mandſchu her droht, und ſie hat daher äußerſt 


barte Geſetze gegen den Hochverrath erlaſſen. 
Nicht blos Rädelsführer und Mitſchuldige, ſon⸗ 


dern deren nahe Verwandte, deren Bekannte 
ſelbſt werden mit dem Tode bedroht. 


Die An⸗ 
ſicht, daß die Mandſchu⸗Dynaſtie ihrem Ende 
nahe ſei, war ſchon 1846 ſehr verbreitet unter 


den Chineſen und förderte den Ausbruch der Re⸗ 


volution im Jahre 1855. „Man wird ſich“, 


heißt es in der während dieſes Aufſtandes ge⸗ 


ſchriebenen Einleitung zu dem uns vorliegenden 
Werke, vielleicht wundern, daß ein einfacher Räu⸗ 


beraufſtand nach und nach ſo furchtbar werden und 


gewiſſermaßen einen nationalen Charakter an⸗ 
nehmen konnte; aber wer China und ſeine Ge⸗ 
ſchichte kennt, den wird es nicht eben überraſchen. 


5 (Schluß folgt.) 


2 Mal monatlich: „Landwirkhſchaftl. Itg⸗ 5 
1 Mal monatlich: Modeztg. „Mode u. Hans“. 


Verbreitung. 


n * 


r A 3 


16 


Burb.- u. Kindermungen- 
Magazin 


von 


J. KAROFF, 


Warschau, Nalewki M 21. 
Engros⸗ und Detail⸗Verkauf, ſowie 
Annahme von Beſtellungen. 680 


Ein junger Mann 


(Chriſt) wird per ſofort geſucht für eine 
Schlofſerei als Werkführer. 685 


Fachleute haben den Vorzug. — Zu melden 


bei Schloſſermeiſter 


W. uhnl, 
Grüne⸗ Straße, Haus Wislick. 


INT lirtes Zimmer 


. per ſofort zu vermiethen. 
Grüne- (Jielona) ‚Steafe 1a, 
Wohnung Aro. 4 


Dr. L. Bondy 


hat ſich nach längeren Special Studien i im * 
lande in Lodz niedergelaſſen. 


Junere und Kinder -Krankheiten. 


zen von 8—10 Uhr früh und von 
4—6 Uhr Nachmittags. 

Ecke ia 5 er en 33, 

Bu ee. 3511 


eine Waage, 


gebraucht, bis 100 Centner, kauft 
Ingenieur Cohen 
in Petrikan. 


Zur jelbfiftändigen Führung eines kleineren 
Hausgalts wird eine 


iltere Perſon, 


die il kochen kann, bei gutem Lohn per ſo⸗ 
15555 97255 er G. Sohlich, Giunmoftrae 


Wirhfir- Dann) 


Nach langjähriger Praxis in Worſchau habe 
ich mich hler in Lodz niedergelaffen und führe 
Beſtellungen von Damen⸗ Garderoben ſauber 
und gewiſſenhaft zu Ns. 4 pro e 


aus. 
Konſtantiner Straße Nro. 14, neu 3. 


August Rauhal, 


vereideter Rechtsanwalt, 


wohnt von heute ad an der 
Petrikauer Straße Nro. 43, gegenüber 
der Peterſilge ſchen Bapierhandinng, 
im Hauſe Weiyfelfiich. 543 


Fahrik-Säle. 


_108 


Verichiebene- größere FJabriks⸗Säle, drei 
Stock, mit Doppel ⸗Licht, ſind theils per ſofort 
theils per 1. Juli a. ca. zu vermiethen. 

Re flektanten belieben ihre Adreſſe unter 
Fabriks⸗Säle in der Papierhandlung v. J. 
Peter ſilge n niederzulegen. 645 


Zahnärztliches Cabinet 


8977 des pract. Zahnarztes 


M. KAPLAN 


unter Mitwirkung P. Schnittgers, 

Zawadzkaſtraße Nro. 6, Haus Bafbus. 

Specialität: Einſezen künstlicher Zähne 2 
Sees 


Dr. . en⸗Arzt 


r. Eliasb 
aus der Klinik des Prof. Mendel (Berlin), 
Electricität und Maſſage gegen Läh⸗ 
mung, Krampf, Rheumatismus. 


Petrikauer⸗Straße En 355 Haus 1 
tage. 


Dr. med. fl. Berenstein, 


(Cegielnianaſtraße 22) 
hat ſich nach mehrjähriger wiſſenſchaftlicher und 
prakttſcher Ausbildung auf einigen Univerfitäten 
Deulſchla. ds bier 1 en und empfängt 
590 


Augen., Often m Justen Kranke 
von 9—11 Uhr Vorm. und 4— 6 Uhr Nachm. 


Für eine Reißerei (ein dreitamb. Endenreißer 
und ein Mungo⸗Reißer), wird ein entſprechendes 


Pachtlocal 


Offerten in der Exped. dieſ. Bl. me ia 
N 50 niederzulegen. 


Eine Werkſtatt, 


24 Ellen lang und 18 Ellen breit, nebſt Woh⸗ 
nung und Siallung, iſt vom 1. Juli ab zu 
— * 806. 7⁰ 


Heruusgever J. Peterfuge. 


—— —ð .— —ä—— 


Gefäfts-Verlegung! 


Hausdiener. 


desſprache mächtig, dem gute Zeugniſſe 
zu Gebote ſtehen, gegenwärtig in einer 
großeren Fabrik thätig, ſucht Stellung als 


Wirkwaaren⸗ 
Appreteur. 


Schriftliche Offerten b tte an Lehrer 
W. G. Greger in Zyrardow, Station 
Ruda uzowska, zu richten. 


Kauf ann, 


mit Rs. 1,500 Capital, ſucht an einem 1 
kations⸗Geſchäft als Compagnon beizutreten. 
Offerten unter B. B. 100 an die Exped. 
d. Bl erbeten. 752 


Ein hier erfahrener junger 


Einige gebrauche, ſowie auch neue 
Pianinas 
find von 300 Rudel an, zu verkaufen; ebenſo 


ein Stugflügel 


für 220 Rbl. und ein anderer für 1275 Rl. bei 
. Elwart, 


Benediktenſtraße Nes. 10. 
Stimmungen und Reparaturen Be 15 
genommen. 2227 


Feilen Fabrik 


Gute und billige Feilen 


kauft man nur in der Feil enfabrik von 


A, Jagielski & Gomp 


223 Ba ae 34. 


Specialarzt für Herz, 8 
u. Frauen⸗ Krankheiten, 616 


wohnt: Dzielna⸗(Bahn)⸗Straße No. 7, 
und empfängt! von 9—11 ans von 3—5 Uhr. 


welcher der u und ruſſiſchen Sprache 
mächtig iſt, wird für leichtere Comptsir⸗ 
Arbeiten eines Fabrikationsgeſchäftes 
zum fofortigen Antritt geſucht. Offerten find 
unter B. K. in der en biejes Blattes 
niederzulegen. 714 


Wer ertheilt abends zwiſchen 8—9 Unter: 
richt in der 


franzöſiſchen Sprache; 


Offerten nebjt Honoraranſprüchen beltebe 
man unter L. P. in der r d. Blattes 
niederzulegen. 715 


Für ein Agenturgeſchäft Wied ein 10 


Commis 


mit ſchöner Handſchrift seta; Offerten unter 


J. 24 in die Exp. d. Ita. niederzulegen. 716 


Ein gutes unmöblirtes 


Zimmer, 


zwiſchen Meyer's Paſſage und der Jiegelſtraße 
gelegen, wird ſofort zu miethen geſucht. Offer⸗ 
ten ſind in der Papierhandlung von von J. 
Peterſilge sub M. 20 niederzulegen. 721 


er erbliche Ehrenbürger 


Heinrich Tietzner 
wird gebeten, ſeine Adreſſe 
in der Redaktion der „Lod. 
Stg.“ niederzulegen. 729 


Allen meinen geſchätzten Freunden und Gön⸗ 
nern die ergebene Anzeige, daß ich mein 


Reſtaurant 


von der Widzewska⸗Straße nach der Siegelſraße 
Nr. 59, Daus Koppelmann, zwiſchen Schloßberg 
und „Nadeſhda“, übertragen habe. Indem ich 


verſichere, daß ich meine geehrten Gäſte mit 
ſtets guten Speiſen und Getränken bewirthen 


werde, bitte ich um recht regen Zuſpruch und 
731 


zeichne 
: Hochachtungsvell 
J. Schultz. 


Dr.med, W. Kotzin, | 


Ein auperläffiger, gut empfohlener Burſche 

wird als Laufburſche und Ausdiener 140 N d 

genommen. „ j 
Näheres im Spiegel⸗ und Sibergeſchäft 

un au Rolen, N 8 

= : word zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Ein ſolder, junger r Mann, der Lau⸗ Ruffiſch, Polniſch und Deutſch er⸗ 


] in der Erped. d. Ztg. unter 0. R. 23. 


| 


Nebacteur Bourgiensug Karl 


forderlich. Offerten unter E. 22, 
an die Expedition Diesen an 


Ein Saetintter 


[Buchha lter. 


der deutſchen, polniſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Sprache mächtig, wird für die 
Provinz geſucht. 

Offerten unter H. K. S. iu der 
Expedition dieſer Zeitung niederzu⸗ 

= nn 72⁰ 


Unterrcht 5 = T 5 
englischen a 
frunzüſiſchen 


Sprache (Converſation, Correſpondenz 
und Literatur) wird ertheilt: Ziegelſtraße 
Pro. 63, 3. Etage, Wohnung Nro. 8. 732 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 5 bis 6 Zimmern, Küche und 
allen Bequemlichkeiten, wird per 1. Juli a. cr. 
in einem guten Haufe, zwiſchen der Dziekna⸗ 
und Przejazd⸗Straße, geſnucht. 

Gefl. 5 an die Expedition dss. Blattes 
sub La. 


E. 50 niederzulegen. 733 


Brandpappen, 


75 u. 95 Centim. und ca. 10. Millim. 
ſtark, neu oder gebraucht, 
kaufen geſucht. 


Alban Aurich, 


Nikolajewaekaſtr. 9. 


Werkmeiſter⸗Sehilfe 


geſucht. Schriftliche Offerten abzugeben 


en a 


779 

a Das ö 

Möbel⸗Magazin 
und die 


Zapezier- und desralions Anitalt 


9642 


Hermann Reiss, 


empfiehlt complette ſtilvolle Einrichtun⸗ 

gen für Salons, Speiſezimmer, Schlaf⸗ 

zimmer und Boudoirs, ſowie einzelne 

Möbel, aus⸗ und inländiſche Fabrikate 

nach den neueſten Modellen gearbeitet. 
Ein noch gut erhaltenes 


Klavier 


iſt preiswerth zu verkaufen. 777 
Ogrodowa⸗Straße Nro. 4 
Ein routtinirter 


Buchhalter und 
Correſpondent, 


ſelbſtſtändiger ep der einige en 

en hat. ſucht entſprechende Beſchäftigung. 
Gefl. Offerten unter > Z an die Exped. 

d. Bl. erbeten. 778 


Carl Kühn 


durch dir Warſchauer und Berliner Medizinal⸗ 
Behörde opprobirter Maſſeur, übernimmt Er⸗ 
folgreiche Massage u. Bewegung: Kuren 
für Erwachſene und Kinder. 
Damen werden von Frau Kühn behandelt. 
Petrikauer⸗Straße Niro. 132 a 985 
Fronthauſe, 2 Treppen, links. ; 


Ein Grundſtüch 


an d. Nikolajewskaſtr, 68 Ellen front und ca. 


380 Ellen tief, iſt zu ae Zu erfragen 
Nikolajewskaſtr. Nro. 78. 776 


Eine Frontwohnung 


Aus⸗ 


Nrp. 34, vom 1. Juli zu vermiethen 
. . 786 


kunft: nme — 5 


en dauernde Beſchäftigung. 


Zu erfragen in der Erpebition dieſes a 
tes. 


an a 55 Petrikaner⸗Straße gelegen, in ver 
i 788 


1. Februar ab, zu vermiethen. 
Wo? laat die Expedition dieſer Zeifung 


Schm. 


Warſchau, Eriwanskaſtraße 3, | 


von 4 Zimmern und Küche, Petrikanerſtraße 


Cie 


Aussen 14h — 


ꝶ% % e e 706 


Lodzer Tha m m nn 


Fu Heute Sonntag, den 27. Januar 1895: Anfan Anfang der Borſtellung präciſe 7 Uhr. | 
Repertoire⸗ und Kaſſenftück des Lefſingtheaters in Berlin. — Daſelbſt cirra 200 Mal Sinterein-- 
ander aufgeführt Große Nopftät! 
Sum l. Male: „Mauerblümchen S 
ö Große Aufpie: Luſpiel⸗Nopität in 4 Akten von Dr. Oscar Blnmenibal und Suſtav Kadelburg. 
Hierauf: In gänzlich neu angefertigten, ſchmucken Uniformen, ein weibliches Maſtk Corps bilden 
auf eigenartig eonſtruirten Holz⸗ und Stroh Inſtrumenten konzertirend: 


Zum 1. Male: „Zehn Mädchen und kein Mann“ 


Große Operette in 1 Akt von Franz von Suppe, 
Hauptparihie: Marie Wenns, Anna Hänſeler, Felix Stegemann, Otto Haneld etc. ete. 


N Morgen, Montag, den 28. Januar 1895: 11. populäre Vorſtellung zu halben Preiſen der Jlätze. 


In großer Ausftatiung. Neue Decorationen. Neue Coſtümen. Neue Requiſtten reichſter Art. 
1 Im 2. Akt: Uniformirtes Eztra⸗Bühnen⸗Muſik⸗Corps etc. etc. — 
Zum 15. Male: „Der Oberſteiger“. wg 
Große Operette in 3 Ten von Carl Heller. 
s Dienitag, den 29. Jannar 1895: 
= Beneſtz für Herrn Felix Stegemann, Regiſſeur der ee 
un Zur Aufführung gelangt: a 


Der arme Jonathan. 
Große komiſche Operette in 3 Akten bon C. M illöer, 


chuler ꝛc. rc. 
790 7 


Die Direction. 


| Sodjer Thalia- Theater. 
Beſondere Anzeige zur gefälligen Beachtung! 


ſtigen Abänderung unterzogen worden. 


Aaſtatt der zur tadelloſen Aufführung noch nicht reif geweſenen komiſchen Oper: „Ma- 


rie, die Tochter des Regiments“ wird unter Beibehaltung der außerordentlich luſtigen 
Operette von Franz von Suppe 


| e Mädchen und kein Mann“ 


die bereits jeit langer Zeit in ſorgfamſter Vorbereitung ſich befindende große, 4actige 
Luſtſpiel⸗Saiſon⸗Nopität: 


„Mauerblümchen“ 


von Dr. Oskar Blumenthal und Guſtav Kadelburg endlich auch hier zur erſten Darſtellung ges 
langen, eine Nevität, die überall, wo fie gegeben worden iſt, vermöge ihres gemüthvoll, komi⸗ 
a e auf lange Zeit hinaus das Repertoire beherrſcht hat und gahlloſe Wiederholungen 


Es dürfte ſelbige ſomit wohl auch hier eines guten Erfolges ſicher fein, zumal mit be⸗ 


ben und daß demzufolge auch auf eine n gediegene Vorſtellung wit Beſtimmtheit gerechurt 
werden kann. Sochachtungsvoll 


Die Direction. 


cines 2 


4 K. Ciniselli. 35 


Heute, Sonntag, den 27. J Jauuar 1393: 


Große Oala-Porſtelung. 1 


2. Male: „Amor in der Enfl", eine Luftreiſe, ausgeführt von 
der a. Antonina Dozmarvw. 
28°” Auftreten 


der excentriſch⸗muſikaliſchen Clowns Gebr. Hasting. 
Miss Clare, Serpentintänzerin. 


Ehin und Fun, die beiden lustigen Chineſen mit ihren großartigen 
gymnaſtiſchen Leiſtungen. 


„Der englische Jockey von Epsom“ auf ungeſateltem 
Pferde, dargeſtellt von Andrea Ciniselli. 


Ftl. Paula in ihren großartigen Leiſtungen auf dem Stehtrapez. 


„Das mhyſteriöſe Orcheſter“, ke von Mr. Dukas. 88 
Auftreten des Frl. Anni Georgie mit ihren Schul- u. Freihelts⸗Pferden. 
„Mazurka zu Pferde“, ausg. von Frl. Giſella Ciniſelli. 


Montag: Große⸗Novitäten⸗Vorſtellung 8 


bg 


Vorein Codzer Eycliſten. 


e Bonntag, den 27. Jannar 1895: 


Anfang 2 Uhr. 
Enttee 35 Kop. 


Bekauntmachung. 


Lodz, den 14./26. Januar 1895. 
Nero. 2181. 


Die Direction des Credit⸗Vereins 


der Stadt Lodz 
Auf Grund § 22 des Statuts wird 
Realitäten Anleihen verlangt wurden: 


1) Auf das unter Nro. 745b, an der Wölczaus 


ka⸗Straße gelegene Eigentkum Julius 
Koi, eine Zuſchlags⸗Anleige von 1,500 Rubel. en Be 
9 


2) Auf das unter Pro, 2854, an der Katna⸗Straße gelegene Ei t 
Werner, eine Erſte⸗Anle ihe von 12,900 Rubel. e dens 


Einwendungen gegen die Ertheilung der nachgeſuchten Anleihen wollen die Vereinsmit⸗ 
glieder im Laufe von 14 Tagen, von dieſer Bekanntmachung an, der Direction vorlegen. 
i Für den Präſes, Director: R. Finſter. 
Bureau⸗Director: A. Roficki. 


zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß auf folgende 


Waina wiadomosé dla panow majaeych zamiar 
budowaé w roku biezacym. 


W miescie Sieradzu, z rozebranego w skutek parcelacyi döbr prawie 


nowego, murowanego, bardzo ladneso domu, jest do sprzedania 17 dubelto- 
wych i pojedynczyeh 
23 okien duzych, r6 


belek sufitowych ze strychulcami, 3“ seiane drewniane z 36 

pokoi, cafe wigzanie dachu oraz blacha 2 tegoz. Dom miat di 
SzerokOSci 20¼. Przewiezienie tego materjaku do Eodzi moze } kosztowat 
rs. 100. Blizszych szezeg6l6w zasiegnge mozna i zgodzié sie o ceng na miej- 
set W Sieradzu u W-go Przybyiskiego w-hotelu Laub w Meckiej Woli, pod 
Sieradzem u Wago Chybowckir ‚en. 704 


S Fatu pech WWullpjocise; oua J. s terflige 


bali z sörnyeh. 
ugosci 40 lokei, 


Jonathan Tripp: Felix Stegemann, Harriet: Marie Benne, Vaudergold: Franz: 


Das Repertoire für morgen, Sonntag, iſt im letzten Augenblicke noch einer nicht ungün: 


ſonderer Betonung darauf hingewieſen werden darf, daß die emſigſten Proben ſtattgefunden ha⸗ i 


® 
ai 


We 


res 
8888885688 


e eee eee 


eee ee | 


oncertan der Kishahn 


drzwi 2 dutrynami i 1 kompletnem francuzkiem . okuciem, . 
Wniez 2 kompletnem okuciem i ſutrynami, oraz 15 okien- 
nicami wewnetrznemi, 8 piecow kaflowych, 1 schody drewniane szerokie, 43 


